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Erklärungen des japanischen Außenministers§
Tokio, 19. Dez. In einer Erklärung vor der Presse betont

Außenminister Arita,  daß China in erster Linie von seinen
halbkolonialen Zustand befreit werden müsse. Die Vildun,
einer einzigen wirtschaftlichen Einheit in Ost
a sr e n werde der beste Weg sein, um die Unabhängigkeit Chinas
Mandschukuos und Japans sicherzustellen

Arita bedauerte , daß der sogenannte Wirtschaftsblock zwischen
den genannten Ländern in der Auslandspresse schon dahin kom-
mentiert worden sei. daß Japan den Ausschluß aller ausländi¬
schen Unternehmungen aus China beabsichtige. Japan denke nicht
daran , oie europäische und amerikanische .Tätigkeit im Fernen
Osten zu verhindern , müsse aber im Interesse der Landesvertei¬
digung und der wirtschaftlichen Sicherheit die wirtschaftliche Be¬
teiligung fremder Staaten einschränken. Das bedeute in der
Praxis keine Verringerung der chinesischen Außenhandelsziffern.
Das Beispiel Mandschukuos beweise, daß sein Außenhandel in
den letzten sieben Jahren von 1,06 auf 1,53 Milliarden Yen ge¬
stiegen ,ei. Dre Einfuhr aus England nach Mandschukuo habe
um 3v,3 v. H., aus USA . um 08,0 v. H. und aus Frankreich um33,2 v. H. zugenommen.

Aus eine Frage über das Ausmaß der Einschränkungen er¬
klärte der Außenminister , daß diese sich von selbst ergeben wer¬
den. Die Einschränkungen würden sich jedenfalls besonders auch
auf politischem Gebiet ergeben, wenn China wirklich unabhängig
werden soll. Exterritoriale Rechte  sowie die Frem¬
de n ni e d c r l a s su n g e n und Ausnahmercchte  aller
Ärt würden allmählich obgeschafst  werden müssen. Zum
N e u n »i ä cht c - P a kt erklärte der Minister , daß er aus einer
Zeit stamme, in der China noch nicht unabhängig gewesen sei.
Hieraus ergebe sich ohne weiteres seine Nichtanwcndbarkeit auf
die heutige neu geschaffene Lago. Die A »leihen Amerikas
und Englands an Tschiangiaischek  hätten nur zur
Folge , die Feindseligkeiten unnötig zu verlängern . Daher sei das
Vorgehen Englands und Amerikas als bedauerlicher Akt
anzusehen.  Es würde das japanische Volk nur in seiner
Ileberzeugung stärken, daß eine neue Lage in Ostasien mit allen
Kräften herbeigeführt werden müsse, lieber die Auswirkungen
des Antikomintern -Pnktes erklärte Arita , daß die Aktivität des
Bolschewismus in Europa seit dem Abschluß dieses Paktes offen¬
sichtlich schwächer geworden sei.

Chamberlain verteidigt seine Außenpolitik
London, 19. Dez. Bei der außenpolitischen Aussprache im Un- !

terhaus , der ein Antrag der Opposition zugrunde lag , nachdem >
das Unterhaus keinerlei Vertrauen in die Außenpolitik der der¬
zeitigen englischen Regierung habe, nahm Ministerpräsident
Chamberlain  das Wort . Er stellte einleitend fest, daß die
Labour -Party nicht in der Lage sei, eine andere Außenpolitik
oorzuschlagen. Sodann betonte er u. a., daß die englisch-
französischen Beziehungen von herzlichstem
Charakter geblieben seien.  Auf Englands Verhält¬
nis zu Italien  zu sprechen kommend, unterstrich der Minister¬
präsident , daß die italienische Regierung ihr Versprechen, keine
neuen Truppen nach Spanien zu schicken, gehalten habe. Seit
Oktober seien die italienischen Effektivstärken in Spanien nicht
erhöht worden . Lediglich Ersatz an Mannschaften und Material
sei von Italien nach Spanien gegangen . Diese Behauptung
Chamberlains rief im Unterhaus Widerspruch hervor.

Der diplomatische Korr < - ndo.rt des „Daily Telegraph " be¬
zeichnet die Anleihegewährung als ein Zeichen dafür , daß die s
Regierung eine steifere Haltung gegen die „Beeinträchtigung bri¬
tischer Interessen " in verschiedenen Teilen der Welt einnehme.
In Regierungskreisen sei man der Ansicht, daß diebritischen
Handelsinteressen im Fernen Osten  nur dann ge¬
schützt werden könnten, wenn England den praktischen Beweis
erbringe , daß es entschlossen sei, dem „ungerechten Vorgehen der
-Japaner " Widerstand zu leisten. Die Möglichkeit erblicke man
In der Unterstützung Chinas . Der politische Korrespondent des
„Daily Expreß" stellt fest, daß die Besprechungen des britischen
Botschafters in Tokio mit der japanischen Regierung in London
..Beunruhigung " bervorgerufen hätten.

Graf Ciano in Budapest

tung des Staatssekretärs im Ministerpräsidium , Barczy . zum
Heldendenkmak, wo er einen Kranz niederlegte . Hierauf stat¬
tete Gtaf Ciano dem Außenminister Grafen Tsak,  und dem
Ministerpräsidenten von I nredy Besuche ab . Um IS Uhr begab
sich Ciano in die kö n i g l i che B u r g, wo nach einer halbstün¬
digen Audienz beim Staatsoberhaupt Reichsverweser von Hor-
thy  seinen italienischen East zu einem Frühstück im kleinen
Kreis empfing. Am Abend gab der Ministerpräsident zu Ehren
Cianos ein großes Diner mit anschließendem Empfang in den
Räumen des Ministerprästdiums . '

Die Abendblätter widmen Graf Ciano herzliche Begrüßungs¬
artikel . Darin wird neben einer Würdigung der Persönlichkeit
Cianos vor allem auch der Dankbarkeit Ausdruck gegeben, die
Ungarn dem faschistischen Italien gegenüber empfindet , das sich
als erstes fremdes Land zum Sprecher der ungarischen Revi-
sionswünsche vor der Weltöffentlichkeit machte.

Ungarns SndengefetzgeSung
Budapest, 19. Dez. Ein außerordentlicher Ministerrat hat , wie

von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , am Sonntag abend das
von der gesamten ungarischen Öffentlichkeit mit großer Span¬
nung erwartete Judengesetz  in seiner gegenwärtigen Form
gebilligt . Der Inhalt dieses bedeutsamen Gesetzes wird im An¬
schluß an eine Sitzung der Regierungspartei bekanntgegeben wer¬
den. Der Justizminister Nagy erklärte , es handle sich bei dem in
Frage stehenden Entwurf keineswegs um ein bloßes Rahmen¬
gesetz. Die Regierung werde vielmehr dem Abgeordnetenhaus
einen sehr konkreten Entwurf zur Regelung der Judenfrage vor¬
legen, und zwar am Donnerstag.

Die Frage , wer als Jude nach dem Gesetz zu gelten hat , werde
so geregelt , daß als Nichtjude nur der anzusehen sei, dessen beide
Elternteile schon zur Zeit seiner Geburt christlichen Konfessioneu
angehört haben . Der Anteil an den einzelnen Berufsgruppen
werde eine das Interesse der Allgemeinheit berücksichtigende Ein-
zelregelung erfahren . Danach werde der Hundertwtz der jüdi¬
schen Bevölkerung entgegen den noch geltenden Bestimmungen ^
nicht generell 20 v. H. betragen , sondern jeweils den Bedürfnissen
jedes einzelnen Verufszweiges angepaßt , bis aus 7 o. H. her¬
untergehen.

Kommmalwahlen in so polnische» Städten
Anschließend äußerte sich der britische Premier über seinen

für den Januar angekündigten Besuch in Rom.  Er und der
Außenminister gingen , so teilte er mit , nicht mit einer festen
Tagesordnung oder in der Erwartung nach Rom, ein besonderes
neues llebereinkommen nach Hause zu bringen . Es sollen viel¬
mehr Aussprachen über alle >oder einige Fragen , die von ge¬
meinsamem Interesse seien, stattfinden . Dabei sei er, Chamber¬
lain und der Außenminister , von dem Wunsche beseelt, durch ein
besseres Verstehen des einen oder des anderen Standpunktes die
Beziehungen zu Italien zu verbessern und durch die persönliche
Fühlungnahme das Vertrauen zu stärken.

Englands Beziehungen zu Deutschland,  so führte
Chamberlain weiter aus , wie er sie gern sehen möchte, seien in
der Münchener Erklärung festgclegt. Die Behandlung des deut¬
schen Volkes in der Nachkriegszeit sei — zu dieser Erkenntnis sei
man gekommen — weder großzügig noch klug gewesen. Im Laufe
der Zeit habe man eingesehen, daß das deutsche Volk große Qua¬
litäten aufweise, so daß der Wunsch stark sei, daß Deutschland an
der Wiederherstellung der europäischen Zivilisation mitarbeite.
Englischerseits bestehe nicht der Wunsch, die Entwicklung Deutsch¬
lands zu hemmen oder seine ungeheure Lebenskraft als Volk
auszuschließen. Englands Wunsch sei ernst : Daß die Völker
Großbritanniens und Deutschlands zusammen mit anderen An¬
gehörigen der europäischen Völkerfamilie einen Weg zur Zu¬
sammenarbeit an der Beseitigung der Kriegsdrohung finden
müßten!

Schließlich kündigte Chamberlain im Zusammenhang mit dem
amerikanischen Ausfuhrkredit an China  mit , daß eine
Förderung englischer China -Exporteure grundsätzlich von der
englischen Regierung begrüßt werde. Diese Frage würde ge¬
prüft , sobald das Exportgarantiegesetz das Unterhaus passiert
habe. Abschließend stellte Chamberlain fest, daß die britische Au¬
ßenpolitik in den letzten 18 Monaten richtig gewesen sei. Er
würde kein Jota an ihr ändern , wenn er diese Zeit nochmals
erleben würde.

Britische China-Anleihe
«Antwort auf einen dringenden Appell Tschiangkaischeks"

London, 19. Dez. Die Londoner Blätter beschäftigen sich ein¬
gehend mir der Absicht der britischen Regierung , der chinesischen
Regierung eine Anleihe von 500 000 Pfund zu gewähren . Wie
der diplomatische Korrespondent der Times " hierzu schreibt, be¬
steht die Aussicht, daß weitere Summen folgen würden . Die An¬
leihe werde auf Grund des neu geschaffenen Exportkreditgesetzes
gewährt und stelle die erste Antwort Londons auf einen dringen¬
den Appell des Marschalls Tschiangkaischckdar . Die 500 000-
Pfund -Anleihe solle der chinesischen Regierung vor allem den
Ankauf von Fahrzeugen ermöglichen, die auf der vor der Voll¬
endung stehenden Straße von Zentralchina nach Burma , die be¬
sondere strategische und wirtschaftliche Bedeutung habe, Verwen¬
dung finden.

Herzliche Begrüßung
Budapest, 19. Dez. Der italienische Außenminister Graf Ciano

ist am Montag um 10.30 Uhr in Budapest eingetroffen . Auf
dem Bahnhof fand eine feierliche Begrüßung statt , an der neben

i einem Vertreter des Reichsverwesers , dem Kultus - und dem
! Ackerbauminister und den Gesandten Deutschlands, Italiens , Na-
^ tionalspaniens und Japans eine starke Abordnung des Beamten-
i stabes des Außenministeriums sowie eine ganze Anzahl sühren-
! der Persönlichkeiten des Militärs und der staatlichen und städti-
s scheu Behörden teilnahmen . Die Bevölkerung , die sich trotz der
§ Winterkälte am Bahnhof und in den Anfahrtstratzen zahlreich
I versammelt hatte , veranstaltete für den italienischen Autzenmini-
: ster lebhafte Begrüßungskundgebu .rgcn. Einem Aufruf des Ober-
! bürgcrmeisters folgend, hat die Hauptstadt für die Dauer des
! viertägigen Besuches Cianos reichen Flaggenschmuck angelegt.

^ Der Besuch Cianos in Budapest
Budapest , 19. Dez. Gleich nach seinem Eintrefsen im Hotel

begab sich der italienische Außenminister Graf Ciano in Beglei-

Wahlerfolg der deutsche« Einheitsliste i« Lodz
Warschau, 19. Dez. Die Ergebnisse der Kommunalwahlen , di«

am Sonntag in mehr als 50 polnischen Städten durchgesührt
wurden , werden erst in einigen Tagen vorliegen . In War¬
schau  beteiligten sich knapp 49 v. H. aller Wahlberechtigten.

I Bedeutend stärker war die Wahlbeteiligung in anderen Städten,
i In Lodz und Posen scheint die Wahlbeteiligung bei 60 v. H„ in
! Pommerellsn bei 80 bis 94 v. H. zu liegen.

2n Lodz hat die deutsche Einheitsliste  einen be¬
deutenden Wahlerfolg davongetragen . Nach den bisherigen Zah¬
lungen haben für die deutsche Liste wenigstens 21000 Deutsche
gestimmt. Danach dürften die Deutschen mindestens sechs Ver¬
treter im Stadtparlament erhalten . Dieser deutsche Erfolg in
Lodz wird erst dann deutlich erkennbar , wenn man sich vor Augen
hält , daß auf die deutsche Liste im Jahre 1934 nur 18 000, im
Jahre 1936 nur 16 000 Stimmen fielen. Die Wahlbeteiligung
der Deutschen war auch sehr rege im Vergleich zu der verhältnis-
mätzig sehr schwachen bei de« Polen.

130 neue französische Kriegsschiffe
Paris , 19. Dez. Kricgsmarineminister Campinchi  gab

am Montag französischenPressevertretern Erklärungen über die
vorgesehenen Verstärkungen der französischen
Kriegsflotte  ab . Im Jahre 1939 werde der Vau von 45
neuen Einheiten mit insgesamt 355 705 Tonnen in Angriff ge¬
nommen werden . Zusammen mit dem außerordentlichen Bauab¬
schnitt von 1938 würden damit 130 neue Einheiten im Bau sein,

^ darunter vier Panzerkreuzer,  von je 35 000 Tonnen,
zwei Flugzeugträger  von je 18000 Tonnen , drei
Kreuzer  von je 8000 Tonnen sowie zahlreiche Torpedo¬
boote , Zerstörer , U - Boote  und kleinere Schiffe.

Aus der sranzöfifchen Kammer
Haushalt des französischen Außenministerium»

angenomme«
Paris , 19. Dez. In Fortsetzung der Haushaltsaussprache nahm

die Kammer am Montag unter dem Vorsitz ihres Vizepräsiden¬
ten, des farbigen Abgeordneten Candace , ihre Arbeiten wieder
auf. Die Diskussion drehte sich zunächst um das Thema Propa¬
ganda . Wenn Frankreich, so erklärte ein Abgeordneter , nicht
auf diesem Gebiete demissionieren wolle , müsse es seine Aus¬
landspropaganda verstärken. Im weiteren Verlaufe der Aus¬
sprache bedauerte es der Abgeordnete Taittinger , daß Frankreich
in Burgos immer noch nicht vertreten sei, um dort seine Inter¬
essen wahrnehmen zu können.

Dann steigt Außenminister Bon n e t auf die Kammertribiine.
! Nach dem Hinweis , daß er später im Verlaus der Interpella¬

tionen zur Außenpolitik die ihm gestellten Fragen in erschpö-
psender Weise beantworten werde, skizzierte er die Haltung der
Regierung in einigen Hauptpunkten . Zunächst sprach er mit
Nachdruck davon, daß das Fundament der französischen diploma¬
tischen Aktionen die französisch - britische Entente
bleibe . Der Außenminister unterstrich hier frühere Ausführun¬
gen französischer Beistandsbereitschaft , um dann die Beziehun¬
gen Frankreichs zu den anderen benachbarten Nationen zu be¬
handeln . Die vom Führer und Chamberlain in München Unter¬
zeichnete Erklärung habe ihre natürliche Fortsetzung in dem in
Paris zwischen Reichsaußenminister von RiLbentrop und ihm
selbst Unterzeichneten Abkommen gefunden . Bonnet rekapitu¬
liert den Inhalt der deutsch-französischen Erklärung , um schließ¬
lich zum Ausdruck zu bringen , in welch hohem Maße der e u >
ropäische Friede von Frankreich und Deutsch,
land und ihrem Verhältnis zueinander ab¬
hängt.  In beiden Ländern sei ein gleicher guter Will « vor¬
handen . Allerdings könne man nicht sagen, daß alle Probleme
bereits geregelt seien, die die politische Zukunft noch bringenkönne.

Der Außenminister ging ferner auf die italienisch-französischen
Beziehungen ein, wobei er sich im wesentlichen an seine letzten
Erklärungen zu diesem Komplex hielt . Bonnet legte Wert dar¬
auf, hier nochmals vom Verständigungswillen Frankreichs z,
sprechen, ebenso aber auch die Integrität des Landes und feiner
Besitzungen zu unterstreichen. Bezüglich Spanien erklärte der
Außenminister , Frankreich wolle die in dem Plan des Richtein-
mischungsausschusses enthaltenen Beschlüsse achten. Der Haus¬
haltsplan des Außenministeriums wurde anschließend angenom¬
men. Die Kammer nahm darauf den Haushaltsplan der Han¬delsmarine vor.
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15,5 Millionen Reichsmark
Tammelergebnis vom »Tag der Nationalen Solidarität"

Berli » , IS. Dez. Nachdem an» sämtliche« kaue» «nnmehe
.die endgilltige « Abrechnnnge« oorliege «, hat sich da» Ergebnis
der Winterhilfssammlnng vom . Tag der Nationale « Solidari-

Ität " noch »» etwa eine halb « Million erhöht . Die »orlSnsige
Zählung vom Sonntag , de« 4. Dez, ergab die Snmme von
IS 00 338.40 NM . Durch nachträgliche Meldungen der kan « ist
diese Summe nunmebr aus

15 541 833.94 NM.
angewachsen. Lamit ergibt sich eine Steigerung des Er¬

gebnisse » i « Altreich »» 80  v . H. i« vergleich zum
^Vorjahr . Auch di« Saue der Oftmark find an der Steigerung de»
!Ergebnisses durch verspätet«ingegang«»« Meldungen in ersreu-
lMrm Ausmaß beteiligt

Profeffor Landra Sei RosenSerg
Empfang im Rassenpolitischen Amt

Berlin » IS. Dez. Reichsleiter Alfred Rosenberg empfing am
Montag den Leiter des Rassenpolitischen Amtes im italienischen
Ministerium für Volkskultur , Profeffor Guido Landra.  Die
lnterhaltung berührte die weltanschaulichen und geistigen Kon-
equenze» des Raffegedankens . Am Ende seines Berliner
lusenthaltes , hatte Professor Landra anläßlich eines vom Lei¬
er des Raffenpolitischen Amtes der NSDAP ., Profeffor Dr.

Malter Groß, gegebenen Empfanges Gelegenheit , eine große
Anzahl maßgebender Vertreter von Partei und Staat kennen zu
>,rrne». In seiner Ansprache betonte Reichsamtsleiter Dr . Groß,
Tuch die konsequente Raffenpolitik Italiens nicht nur für ü̂as ita¬
lienische Volk, sondern auch für die Weltpolitik und die Freund¬
schaft zwischen dem faschistischen Italien und dem nationalsozia-
iffnschen Deutschland von großer Bedeutung sei. Professor Lan¬
de« reiste mit seiner Begleitung nach München '

Weihnachtsfeier anslandsdeutscher Rückwanderer
München, 19. Dez. Auf Einladung des Rückwandereramtes der

Anolandsorganisation der NSDAP , hatten sich am Samstag
etwa 200 Ausländsdeutsche im Festsaal des „Bauerngirgl " in
München versammelt , um gemeinsam das Weihnachtsfest zu be¬
gehen. Bei diesen Ausländsdeutschen handelt es sich um Rück¬
wanderer , die durch widrig « Umstände gezwungen
wnrden , wieder nach Deutschland zurückzukeh¬
ren »nd zunächst in München vom Bezirksfürsorgeverband be¬
treut zu werden . Weihnachtsfeiern deutscher Rückwanderer wer¬
den in den nächste» Tagen auch in Breslau , Düffeldorf, Ham¬
burg , Königsberg , Stuttgart,  Wien und Berlin stattfinden.
Ls wurde mitgeteilt , daß auf Anordnung von Gauleiter Bohle
in Prien am Chiemsee voraussichtlich schon am 1. Januar 1939
in k« n Räumen des ehemaligen Seehotels ein Rückwandererheim
für Ausländsdeutsche entsteht, das diese bis zur Vermittlung
einer Arbeitsstelle ausnehmen wird.

Reichsmimster Seldle in Magdeburg
«Uyoeihrmg des Zeughaus-Museums

Magdeburg , IS. Dez. In Anwesenheit des Reichsfnhrers ff
Himmler , der auch als Vertreter des Führers erschienen war,
des Reichsministers Dr . Dorpmüller und des Reichsstatthalters
Gauleiter Jordan , wurde von Reichsarbeitsminister Franz
Eeldte  am Sonntag die Alte Nikolarkirche  in Magde¬
burg als Zeughaus - Museum  und als Erinnerungsmal
an die im Weltkrieg und insbesondere auch an die im Kampf
um die narional « Freiheit Gefallenen des ehemaligen „Stahl¬
helm", Bund der Frontsoldaten , geweiht . Zahlreiche Vertreter
von Partei , Staat und Wehrmacht wohnten der Feier bei.

Reichsminister Seldte  gab zu Beginn seiner Rede einen
historischen Ueberblick über die wiederhergestellte Alte Nikolai¬
kirche, die zu den ältesten und ehrwürdigsten Gebäuden Magde¬
burgs zählt . In ihrer Geschichte spiegle sich zugleich Glück und
Not der Stadt wider . Nun endlich werde, so führte der Minister
aus , das alte , echt deutsche Gebäude wieder einer seiner großen
Vergangenheit würdigen Bestimmung zugeführt . Und zwar sei
dies durch die Großherzigkeit des Führers ermöglicht worden , der
unter Zustimmung des Ministerpräsidenten Eeneralseldmarschall
Hermann Eöring ihm, dem Minister , das Gebäude auf 99 Jahre
durch Vertrag mit dem preußischen Staat verpachtet habe, damit
es zu einer Erinnerungsstätte an das Frontkäm-
psertum,  die gleichzeitig die Fahnen und Traditionszeichen
des ehemaligen „Stahlhelm " und Erinnerungsstücke an die alte
Armee in sich berge, gestaltet werde. Aus vollstem Herzen dank¬
ten alle Frontkämpfer dem Führer für die Tat . Noch kürzlich
habe der Führer , so führte der Minister weiter aus , in Reichen¬
berg sestgestellt: „Wenn jemand berufen war , das deutsche Pro¬
blem zu untersuchen, dann war dieses der deutsche Frontsoldat ."
Frontsoldaten seien die Gründer und Mitglieder des ehemaligen
„Stahlhelm " gewesen. Rückschauenddürfe man heute feststellen,
daß der „Stahlhelm " seinen Weg in Ehren angetreten und in
Ehren bis zu Ende gegangen sei. Zum Beweis dafür wies der
Minister auf die Ehrentafel mit den Namen der vielen Toten
des früheren Bundes hin , die im Kampf gegen Volksverrat und
Marxismus ihr Leben gelaffen haben . Zu ihren Ehren erhoben
sich die Erschienenen von ihren Plätzen . Aber ihr Geist, so er¬
klärte der Minister , werde weiterleben , ebenso wie der Geist aller
Frontsoldaetn . Alle Kämpfer für Deutschland seien nicht umsonst
gestorben. Der nationale Aufbruch unter der Führung Adolf
Hitlers zeige dies deutlich. Aus dem Geist ihrer Kameradschaft
sei der Geist der Volksgemeinschaft erwachsen. Deshalb stelle das
neue Frontkämpfer -Mal kein totes Museum dar , sondern die neue
Weihestätte müsse sein eine lebendige Erinnerungsstätte , die uns
immer wieder von dem Vermächtnis der Frontkämpfer künde,
nämlich von der Notwendigkeit des unbedingten Einsatzes bis
zum letzten Mann im Dienen und Opfern , wenn Deutschland
in Rot sei. So wolle die neue Ehrenhalle lebendig und sinnvoll
alte und neue Zeit , B -̂angenheit , Gegenwart und Zukunft mit¬
einander verbinden . Mir »> em dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer »nd Deutschland und dem l7̂ >"na der Nationalhymnen
strnd die Feier ihr Ende

Der Besuch Dr. Schachts in London
Irrige Vermutungen der Auslandspresse

Berlin , 19. Dez. Reichsbankpräsident Dr . Schacht ist von
rinem privaten dreitägigen Besuch bei dem Gouverneur der
Bank von England aus London zurückgekehrt. Der Besuch war
zwischen den Leiden Bankleiter » vereinbart worden, weil es de«
Gouverneur der Bank von England infolge körperlicher llndispo»
fition während einer Reihe von Monaten nicht möglich gewesen
war , zu den regelmäßigen monatliche» Zusammenkünfte « bei
der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich in Bafel z»

erscheinen. Der nunmehrige Besuch gab Gelegenheit , eine Reihe
von Dingen zu bespreche«, die sich aus dem regelmäßigen ge¬
schäftliche» Verkehr der beiden Institute ergeben. Bei diese«
Besuch hat der Reichsbankpräfident Gelegenheit gehabt , eine
Reihe von führenden Herren der City und des öffentlichen Le¬
bens zu sehen, wobei natürlich auch allgemeine wirtschaftlich«
Fragen berührt worden sind. Die in der ausländischen Presse
erschienenen Berichte über angebliche Vorschläge, Pläne usw.,
die Dr . Schacht entwickelt haben soll, sind reine Vermutungen,
da Dr . Schacht es vermieden hat , irgend einen Pressevertreter
zu sehen oder Mitteilungen an die Presse zu geben. Insbesondere
ist jede Vermutung , als ob Dr . Schacht über irgend welche Kre¬
dite gesprochen Hütte, irrig . Richtig ist, daß Dr . Schacht gewisse
Eedankengänge entwickelt hat , wie man unter Mithilfe der
Reichsregierung die Auswanderung der Juden aus
Deutschland erleichtern  könne , ohne daß jedoch hier¬
über irgend welche definitiven Absprachen zustandegekommen
sind. Es ist lediglich vorbereitet , daß die Leitung des bekannten
Evian -Komitees demnächst mit den deutschen zuständigen Stelle»
weiter berät

Bnnzlauer Finanzamt niedergebrannt
Bnnzla «, 19. Dez. I « der Nacht zum Sonntag brach in Bunz-

kau im Finanzamt ein Feuer aus , das erst entdeckt wurde , als
bereits der Dachboden in Flammen stand. Die Löscharbeiten ge¬
stalteten sich bei 15 Grad Kälte äußerst schwierig. Das Wasser
gefror in den Schläuchen,  und es mußte immer wieder
warmes Wasser zum Auftauen herangeholt werden . Obwohl die
Feuerwehr den Brand aus zahlreichen Schlauchleitungen be¬
kämpfte, konnte sie das Niederbrennen des Gebäudes nicht ver¬
hindern . Ein Feuerwehrmann wurde mit Rauchvergiftung ins
Krankenhaus gebracht.

Sie„amen- Juden Stockholms
Stockholm, 19. Dez. Das Blatt der schwedischen Nationalsozia¬

listen „Den Swenske Nacionalsocialisten " veröffentlicht eine Stel¬
lungnahme des „Ausschussesder Abwehraktion gegen die Juden¬
herrschaft" zur Frage der Einwanderung von jüdischen Emigran-

. ren nach Schweden. Darin wird u. a . Las Jahreseinkommen ge-
§ wiffer schwedischer Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens , die

ihre Stimme zugunsten der Judeneinwanderung erhoben, dem
Jahreseinkommen einer Reihe führender jüdischer Geschäftsleute
des Landes gegenübergestellt . Aus dieser Gegenüberstellung geht
hervor , daß 59 Juden in Stockholm allein über ei» Jahresein¬
kommen von rund 5,7 Millionen Kronen verfügen , wovon, wie
es heißt , 2099 schwedische Arbeiter - und Bauernfamilie « leben
könnten. Das beweise, so heißt es in der Veröffentlichung wei¬
ter , welche „unerhörte Machtposition und was für ein enormes
Vermögen sich die Juden auf verschiedenen Gebieten des schwe¬
dischen Vaterlandes anzueignen verstanden haben ". Die Juden¬
einwanderung gehe nur auf Kosten der bedrängten schwedischen
Gewerbetreibenden . Daher müßten die neu hinzugewandertev
Juden unter allen Umständen aus Schweden wieder hinaus.

Meirre NMMM rms aller Welt
Uebernahme des Sudetendeutschen Forstvcreins . General¬

forstmeister Alpers , Staatssekretär im Neichsforstamt und
Vereinsleiter des Deutschen Forstvereins , nahm im Rah¬
men einer Festversammlung in Teplitz deu Sudetendeutschen
Forstverein als Gruppe des Deutschen Forstvereins in die
forstwissenschastliche Spitzenorgauisation Großdeutschlands
aus.

Flugblätter gegen Stalin und seine jüdischen Henker . Wie
„Expreß Porany " aus Moskau meldet , werden dort Flug¬
blätter und Plakate verbreitet , die die Regierung , insbe¬
sondere Stalin und seine jüdischen Berater scharf angreisen.
Diese Flugblätter würden besonders in den Moskauer Hoch¬
schulen verbreitet . Die GPU . hat jetzt im Zusammenhang
hiermit über 500 Verhaftungen vorgeiiommen.

Segen Judas Maulkorbzwang. 2000 Katholiken und Pro¬
testanten fanden sich am Sonntag zu einer Protestkundge¬
bung vor der Rundfunkstation WMCA. iy Neuyork ein, um
gegen die Weigerung der Rundfunkgesellschaft , Reden Pa¬
ter Coughlins ohne vorherige Zensur zu übertragen , Ein¬
spruch zu erheben . Die Kundgebung dauerte rund zwei
Stunden . Sie gestaltete sich zugleich zu einer flammenden
Abwehraktion gegen die jüdisch-kommunistischen Wühle¬reien im Lande

Kälte über Europa
Die seft Freitag über fast ganz Deutschland liegende Kälte¬

welle hat sich am Sonntag weiter verschärft und am Montag an¬
gehalten . In Berlin sind die Temperaturen am Sonntag abend
auf 14 Grad minus gesunken, nachdem das Thermometer den
Tag über 13 Grad nicht unterschritten hatte . Man rechnet mit
noch weiterer Zunahme der Kälte und dem Anhalten des eisigen
Ostwindes . Im Reich wurden im Tagesdurchschnitt in West¬
deutschland 19 Grad und in Ostdeutschland 16 Grad Külte ver¬
zeichnet.
Die Kältewelle in Süddeutschland

Die große Kältewelle , die seit Beginn der vergangenen Woche
von Nordrußland her im Anmarsch war , und deren Vorläufer
bereits am Freitag der abgelaufenen Woche einen empfindlichen
Temperaturrückgang gebracht hatten , ist in der Nacht zum Sams¬
tag und am Sonntag mit voller Wucht auch über Südwestdeutsch¬
land hereingebrochen. In Stuttgart gab es minus 19 Grad im
Tal und bis zu minus 13 Grad auf den Höhen. Auch in Fried¬
richshafen, wo durch das Wasser des Bodensees ein gewisser Tem¬
peraturausgleich stattfindet , sank die Quecksilbersäule auf 19 Grad
unter den Nullpunkt . Böblingen verzeichnete 13,5 Grad Kälte
und von der Schwäbischen Alb  werden sogar noch tiefere
Temperaturen gemeldet, so vom Dreifaltigkeitsberg
minus 17,5 Grad . Obwohl über den ganzen Sonntag vormittag
vom klaren Himmel die Sonne schien, war von einer Erwärmung
kaum etwas zu spüren. Im Gegenteil hatte man , besonders als
nachmittags der Himmel sich mit Wolken überzog, den Eindruck
einer weiteren Verschärfung der Kälte , wozu ein schneidender
Wind das Seine beitrug.

Auch im Schwarzwald und in den bayerischen Ber¬
gen  hat sich der Kälteeinbruch stark ausgewirkt . So sank auf
dem F e ld b e r g in der Nacht zum Sonntag die Temperatur auf
minus 29 Grad und im Laufe des Sonntags auf minus 21 Grad.
29 Grad Kälte werden auch von der Zugspitze gemeldet. Ferner
verzeichnten München 15 Grad , Nürnberg 14 Grad , Frankfurt
a. M. und Badenweiler je 12 Grad , Freiburg i. Br . 9,5 Grad
unter Null.

Der Eissport kommt zu seinem Recht. Bereits am Sonntag
haben zahlreiche Eisbahnen ihre Pforten geöffnet und bei An¬
halten der scharfen Kälte , womit nach den Aussagen der Wetter-
kundigen vorläufig zu rechnen ist — werden auch die tieferen
Gewässer über eine tragfähige Eisdecke verfügen . Leichte Schnee-
sälle stehen in Sicht , so daß Hoffnung aus weiße Weihnachten
besteht.

Die schneidende Kälte herrschte auch am Montag vormittag
noch überall vor. So wurden in Bad Wildbad (Sommerberg)
16,1, in Freudenstadt 15,4, in Münsingen 15 und in Stuttgart
selbst 12 Grad Kälte gemessen. Ravensburg verzeichnete 12 und
der Feldberg 16,4 Grad minus . Schneefälle von Bedeutung sind
nicht eingetreten . Bei Wildbad und Münsingen liegt der Schnee
etwa 1 Zentimeter hoch. Eine weitere Verschärfung der Kälte
ist vorläufig nicht anzunehmen , auch mit ergiebigen Schneefällen
ist vorerst nicht zu rechnen
Flußschiffahrteingestellt

Auf dem Main  wurde die Schiffahrt von Frankfurt ab berg¬
wärts ans Montag früh eingestellt. Vom Feldberg im Taunus
wurden 29 und von der Wasserkuppe 22 Grad unter Null ge¬
meldet.

Durch den anhaltenden starken Frost ist auch dis Oder¬
schiffahrt  erheblich in Mitleidenschaft gezogen worden . Be¬
reits am Sonntag erging durch den Funk die Mitteilung an
sämtliche Oderschiffe, schnellstens den nächsten Liegehasen auf¬
zusuchen und sich aus Häfen nicht mehr zu entfernen . Auf der
oberen Oder von Cosel bis Raufern herrscht vor den Wehren
Eisstand , so daß auf dieser Strecke am Montag die Schiffahrt
ganz zum Stillstand gekommen ist. Innerhalb von Breslau ist
die Stadt -Oder mit einer fast geschlossenenEisdecke überzogen.
33 Grad Kälte in Polen

Der starke Frost , der in Nordost-Polen bis 33 Grad herrscht,
hat überall im Lande erhebliche Schäden verursacht. Die Züge
komme« meist mit großen Verspätungen an. Das Elektrizitäts¬
werk Wilna wurde durch die Kälte für mehrere Stunden still¬
gelegt . In Wilna , Warschau, Lodz und anderen Städte » trugen
zahlreiche Personen schwere und zum Teil tödliche Erfrierungen
davon . Es werden 79 Fälle von Erfrierungen gemeldet.
I « Belgrad minus 2V Erad Celsius

Aus allen Teilen Jugoslawiens , vor allem aus Serbien und
Bosnien , wird eine ganz außergewöhnliche Kälte gemeldet, die
teilweise mit schweren Schneestürmen verbunden ist. Der Eisen¬
bahnverkehr erleidet mehrstündige Verspätungen . Zahlreiche

Telephonleitungen sind unterbrochen , Belgrad zeigte das
Thermometer Montag früh weniger als minus 20 Grad Celsius.
Auch in Frankreich— Minus 14 Grad in Paris

Die Kältewelle , die augenblicklich über ganz Europa hinrveg-
geht nnd die in Frankreich zu einem sonst über zehn Jahre nicht
mehr beobachteten Tiefstand des Thermometers geführt hat.
wird von Tag zu Tag fühlbarer . Während das Thermometer am
Sonntag in Paris zunächst minus 6 Erad und dann in den
Abendstunden aus minus 9 Grad gesunken war , verzeichnet man
in den frühen Morgenstunden des Montags in den Pariser
Außenbezirken bereits minus 11 Erad . Auf der Seine macht sich
seit der letzten Nacht der erste Anfang von Eisgang bemerkbar.
Aus Paris und der Provinz werden verschiedene Eehirnschläge
gemeldet, die auf die strenge Külte zucückzuführen sind, an die
der Franzose nicht gewöhnt ist.

Nur an der französischen Riviera  will die herbstliche
Temperatur nicht vor dem Winter weichen. In Nizza und Anti-
bes wurden am Sonntag noch plus 9 Grad verzeichnet.
Kältewelle auch über England

Am Sonntag wurde das britisech Jnselreich von einer un¬
gewöhnlichen Kältewelle heimgesucht, die in verschiedenen Teilen
des Landes von heftigem Sturm begleitet war . Der Verkehr
zwischen England und dem Kontinent erlitt dabei erhebliche
VerzögerungEiniar  Kanaldampfer konnten der bewegten See

wegen die englischen Häsen nicht anlaufen und mußten mit ihren
Passagieren nach Frankreich zurückkehren. In Schottland und
Teilen von Nordengland brachte der Kälteeinbruch starken
Schneefall mit sich, während in London nur sehr wenig Schnee
fiel . Die Ostwinde, die über ganz England wehen, haben die
stärkste Kältewelle mit sich gebracht, die man seit zehn Jahren
erlebt hat . Bisher sind zwei Menschen in London an der Kälte
gestorben. Die Nundfunkstationen hatten die größten Schwie¬
rigkeiten , ihren Sendeplan durchzuführen, da die nicht gegen
Kälte eigens geschützten Wasserkühlanlagen der Sender zum Teil
eingefroren waren . Ein Londoner Sender mußte seine Sendun¬
gen über vier Stunden lang unterbrechen , weil eine Röhre der
Wasserkühlanlage durch den Frost geplatzt war . In vielen Teilen
des Landes gab es durch den starken Schneefall und de» Frost
erhebliche Verkehrsverspätungen und Störungen»

Schwierigkeiten im Schiffsverkehr
Hamburg » 19. Dez. Wegen des Eises und vor allem auch we¬

gen des durch den Ostwind verursachten niedrigen Wasserstandes
ist die Schiffahrt auf der Ober -Elbe eingestellt worden . Elbab-
wärts kommende Schleppzüge sind bei Lauenburg in den Win¬
terhafen gegangen.

Emden, 19. Dez. Der seit Tagen an der Wasserkante in etwa
Windstärke 6 bis 8 anhaltende Ostwind preßt große Wassermas¬
sen von der Küste in die See . Dadurch ist der Wasserstand stark
zurückgegangen, wodurch Schwierigkeiten im Schiffs¬
verkehr mit den Inseln  verursacht werden . Der Küsten¬
frachtverkehr ruht vollkommen. Der Schiffsverkehr zwischen
Norderney und dem Festland und Emden — Borkum
kann unr unter großen Schwierigkeiten und mit erheblichen
Verspätungen aufrecht erhalten werden , während die anderen
ostfriestschen Inseln von dem Verkehr abgeschnitten sind. Mon-
tagnachmittag ist der Eisnotdienst mit Flugzeugen eingefühtt
worden . Für diesen Zweck sind auf Norderney zweiFlugma-
schinen der Deutschen Lufthansa eingetroffen,
die zunächst den Postdienst von und nach den abgeschnittenen
Inseln Juist , Langeoog , Spiekeroog und Wangerooge ausgenom¬
men haben.

Norderney » 19. Dez. Schon seit einigen Tagen befinden sich
mehrere Schiffe  bei den ostfriesischen Inseln und im Wat¬
tenmeer in Eisnot,  sodaß das Motorrettungsboot „Bremen"
der Station Norderney der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger wiederholt alarmiert wurde . Sonntagvormittag
wurde die „Bremen " von Neuharlingersiel aus nach Spiekeroog
zur Hilfeleistung gerufen . Es sitzen verschiedene Schiffe im Eise
fest '

Schiffahrt Berlin—Stettin eingestellt
Infolge des anhaltenden Frostes mußte die Schiffahrt Mi¬

schen Berlin und Stettin eingestellt werden , da bereits a« -
Sonntag die Schleuse« in Nieder -Finow und Lehnitz nicht mehr
geöffnet werden konnten. Zahlreiche Kähne und Dampfer ha¬
ben ihr Ziel nicht erreicht und find auf der Strecke liege« ge¬
blieben . Auch im Stettiner Hafen haben sich die Eisschollen z«
einer zusammenhängenden Eisdecke zusammengeschobe«. Der
Schiffahrtsweg Stettin —Swinemunde wird durch Eisbrechers!
fengehalten . ""
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Nagold , den 20. Dezember 1933

Es ist das Glück guter Menschen , das; sie durch ihr bloßes
Dasein einen Tempel um sich bauen , in dem der Stumpseste
andächtig , der Härteste weich wird . Paul de Lagarde.

20. Dezember : 1631 Herzog Friedrich Achilles von Württem¬
berg geft . (geb . 1591, lebte in Neuenstadt a . d. Linde , wo er eine
hübsche Bibliothek und ein Münzkabinett sammelte ) . 1937
General Ludendorff qest.

«atuveis - Schnee
Rascher als gedacht , setzte erheblicher Nachtfrost ein . Nagold

und Waldach tragen ihre ersten Eisdecken und es ist zu erwarten,
dag die Decken noch stärker werden . Die hiesigen Bierbrauereien
haben sofort ihre Eisböcke „unter Wasser " gesetzt und konnten
gestern groste Eismengen in die Eiskeller bergen . Bei ent¬
sprechenden Stärke des Eises werden auch Nagold und Waldach
„abgeeist " werden . — Die scharfe Kälte hat leicht nachgelassen.
Heute früh zeigte das Thermometer 10 Grad an . Ueber Nacht
fiel Schnee , der der Natur ein weihnachtliches Aussehen ver¬
leiht . Die Schneedecke ist einige Zentimeter stark . Fm Hinteren
Nagoldtal bat es stärker geschneit.

Tagesthema:Kälte!
Wenn sich zwei Menschen treffen , sprechen sie von der Kälte.

Kälte ist im Augenblick das Tagesthema , das am meisten inter¬
essiert , es hat beinahe die Weihnachtsvorbereitungen überflügelt.
Man spricht morgens von der Kälte , man hört mittags im Rund¬
funk den Kältebericht , man erwägt abends , ob das Thermometer
über Nacht wohl noch ein bißchen sinkt . . . Es geht auf der gan¬
zen Linie um die Kälte.

Noch vor ein paar Tagen haben alle Menschen , die etwas vom
Wetter verstehen , Sachverständige und solche, die es sein wollen,
erklärt , daß das Wetter viel zu warm sei. Durchaus anormal.
Petrus hätte sich wieder einmal geirrt , und dies sei überhaupt
kein Wetter , wie es sich für den Monat Dezember gehöre.

Es sieht so aus , als ob Petrus dieses strenge Urteil gehört und
sich ein bißchen darüber geärgert hätte . Allem Anschein nach
will er den Menschen nun zeigen , daß er sich auf die Fabrikation
echten Winterwetters noch durchaus versteht . So waren Zeitun¬
gen und Rundfunk in der Lage , von einem gewaltigen Kälte¬
einbruch zu berichten , von Kältegraden , die schon wieder für den
Monate Dezember beinahe ungewöhnlich sind . Dies ist nämlich
am Wetter unserer Tage das merkwürdigste : es ist immer un¬
gewöhnlich . . .

Freilich , wir brauchen gar nicht erst den Wetterbericht zu lesen
oder zu hören , um zu spüren , wie kalt es ist . Wir brauchen nur
die Nase in die Luft zu strecken, nur ein kurzes Stück durch die
Kälte zu lausen , um völlig blaugefrcren und zähneklappernd wie¬
der heimzukommen . Der Winter ist ausgebrochen mit allem , was
dazugehört . Plötzlich ist unser ganzes Bestreben darauf gerichtet,
Wärme zu erzugen . Wir hüllen uns in die molligsten Hüllen,
wir füttern den Ofen , soviel er nur schlucken kann und wir Heizen
„von innen " mit warmen Getränken , so oft es nur geht.

Vor allem aber sollten wir in dieser plötzlich hereingebrochenen
Kälte all der kleinen Lebewesen gedenken , die schutzlos den Un¬
bilden des harten Winters ausgesetzt sind . Für unser hungern¬
des Wild freilich sorgen weitgehend die Förster durch regelmäßige
Fütterung — nicht so gut aber haben es unsere Vögel,  jene
vielen gefiederten kleinen Freunde , die nicht gen Süden zogen,
sondern den Winter über bei uns bleiben . Wer sie liebt und
ihnen im Sommer dafür dankbar ist, daß sie die Schädlinge in
unseren Gärten vertilgen , der sollte jetzt auch dafür sorgen , daßsic nicht verhungern.

MHV .-Sammluus
Die WHW .-Sammlung der Hitlerjugend und des BdM . durch

den Verkauf der hübschen Monatsfiguren ergab die schöne
Summe von 502 .70 RM . Spendern und Sammlern auch an
dieser Stelle herzlicher Dank!

Morgenfeier dev Äusbausihule
Im schlichten Schmuck von Tannengrün , Kerzen und hübschen

Schülerzeichnungen empfing der Festsaal der Aufbauschule am
Sonntag Gäste und Freunde zu einer vorweihnachtlichen Mor¬
genfeier . Erzieher und Iungmannen schufen gemeinsam — wie
es dem Geist der Ausbauschule entspricht — eine kleine Feier
voll einheitlicher Stimmung und eigener Prägung . Die Aus¬
wahl der Lieder und Vorträge zeigte , daß hier der Versuch ge¬
macht werden sollte , an die alte Tradition des deutschen Weih¬
nachtsfestes mit seiner gläubigen und frohen Innigkeit anzu-
knüpfen und sie aus einem neuen Erleben heraus weiterzufüh¬
ren . Zur Einstimmung kam ein alter Meister mit einer wenig
bekannten Pastorale zu Wort , drei kleine Sätze voll besinnlichen
Gemüts und mit frohem Ausklang . Zwei schlichte, volkslied¬
mäßige Weisen , vom Chor gesungen , folgten und führten zum

zweiten Teil der Feier , der mit dem Bortrag des Brieses eines
gefallenen Soldaten eingeleitet wurde . Weihnachtssttmmung
und gläubige , völkische Hoffnung sprachen aus den Zeilen , die
ein deutscher Frontsoldat damals an seine Mutter schrieb . Ein
Quartettsatz von Haydn schloß sich an . Dann las ein Erzieher
Zöberleins eindrucksvolle Schilderung eines Weihnachtserleb¬
nisses an der Front vor . Zwei weitere Feierlieder des Chors
waren in ihrer Bearbeitung und ihrer musikalischen Darbietung
besonders hübsch gelungen . In seiner Ansprache gab der Schul¬
leiter Antwort auf die Frage nach dem tieferen Sinn unseres
Weihnachtsfestes . Ausgehend von den nüchternen , kosmischen Vor¬
gängen , sprach er vom Walten der ewigen Kräfte und dem Kampf
der lichten und dunklen Mächte im Leben des Menschen und
der Völker . Aus der Liebe zum Licht , aus dem Wissen um die
Gabe des Schöpfers feiern wir die wundersame Nacht und findet
uns die heilige Zeit als Schenkende . An allen erfüllt sich diese
Freude der großen Nacht , vor allem in der Familie , im Kinde.
Noch einmal ertönten schlichte, weihnachtliche Klänge : Der
Chor sang zum Abschluß Hans Baumanns schlichtes Feierlied
„Hohe Nacht der klaren Sterne " .

Lbviftfekev dev evang. ^ indevkivtbe
Am 4. Adventssonntag fand , wie alljährlich , die Christ¬

seier der Eo . Kinderkirche  statt . Schon seit 3 Wochen
brachte der Tannenduft des großen Adventskranzes in der Stadt-
kirche rechte Vorweihnachtsfreude , aber auch eine Menge fröh¬
licher Arbeit mit dem , womit man andere erfreuen wollte . Ein
großes Transparent zwischen zwei großen , im Lichterglanz strah¬
lenden Tannenbäumen schmückten den Chorraum der Kirche.
Bei den Gesprächen und Gesängen im Wechsel hatte man seine
Helle Freude : ist man doch bei allem Dank und Anhänglichkeit
für bekannte Lieder froh , daß es aus alten Quellen neu sprudelt.
Hätte auch eines von den zahlreich erschienenen Erwachsenen
einen Kummer auf dem Herzen gehabt , so ist ihm sicher durch
diese Feier eine Helle Freude von über 300 Kindern ins Herz
gesungen worden Daß aber auch der Grund zu der alle Welt
erfüllenden Freude zur Weihnachtszeit tiefer liegt , hörte man in
der Ansprache des Geistlichen . Mit weitgeöffneten Äuglein und
immer mehr strahlendem Ausdruck der kleinen Gesichter , sah die
große Kinderschar der Bescherung entgegen.

*

— Zum Weihnachts - und Neujahrsoerkehr . Dir Reichsbahn¬
direktion teilt mit : Ueber Weihnachten und Neujahr führt die
Reichsbahn Vor - und Nachzüge zu zahlreichen fahrplanmäßigen
Schnell , Eil - und Personenzügen aus . Sie haben die gleichen
Halte , Anschlüsse und Wagenklassen wie die Hauptzüge . Um zu
verhüten , daß die fahrplanmäßigen Hauptzüge überfüllt werden,
raten wir den Reisenden dringend , die Vor - und Nachzüge zuwählen.

— Nochmals Einstellungen in die Schutzpolizei . Der Polizei¬
präsident in Stuttgart teilt mit : Der Reichsführer U und Chef
der Deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern hat ver¬
fügt , daß zum 2. Januar und zum 1. Februar 1939 nochmals
Einstellungen in die Schutzpolizei des Reiches vorgenommen
werden . Für die Einstellung kommen Bewerber in Betracht , die
das 27. Lebensjahr nicht überschritten haben , ledig und nach ei¬
ner mindestens zwei - bis fünfjährigen vorwurfsfreien Dienstzeit
im Herbst 1937 und Herbst 1938 aus der Wehrmacht ausgcschie-
den sind. .

Aus Gündringen
Die Landwirtschaftsschule Nagold , die in diesem Winter von

41 Schülern besucht wird , hielt am Freitag abend ihren ersten
Schülerabend im Gasthaus zum Mohren ab . Schüler Land-

j h e r r -Ueberberg begrüßte die Gaste , besonders den Hauptleh-§ rer Merz,  den politischen Leiter der Ortsgruppe . Hauptlehrer> Fuchs , Oekonom K a y s e r -Nagold , und Eutspächter Fell-
s m a n n - Diirrenhard . Es folgte ein Gedicht : „Die erste Furche"
l von Schüler Wurster,  Monhardter Hof , und dann der Vor¬

trag : „Der Anbau des Winterweizen " von Schüler Schaible,
Schönhronn . Schüler Rhöm -Sulz trug ein Gedicht vor : „Der
alte Bauer " . Schüler R o l l er -Ellltlingen sprach iiher Aufzucht
und Fütterung des Rindviehs , Schüler Stockinger -Schön-

^ bronn deklamierte das Gedicht „Fahnenflucht " . Den letzten Vor¬
trag hielt Schüler S a u t t e r -Rotfelden über Pflanzung und
Pflege der Ohstbäume . Sämtliche Vorträge wurden mit allge¬
meinem Beifall ausgenommen . In der sich anschließenden Dis¬
kussion , die allerdings reger gewünscht wurde , wurden die Fra¬
gesteller durch die Schüler und Oekonom Kayser und Oek.-Rat
Harr in klarer Weise aufgeklärt . Es folgten noch verschiedene
Gedichte , die den Sinn des bäuerlichen Lebens behandelten.
Das Schluß - und Dankeswort sprach der 2. Vorsitzende Höhn-
Effringen . Er ermahnte die Schüler , das Gehörte auch in die
Tat umzusetzen . Ortsbauernführer und Gemeindepfleger Geiß¬
ler  dankte ebenfalls allen Anwesenden . So verlief dieser Abend
in recht sinniger Weise . Möge nächstes Jahr wieder ein solch
schöner Abend der Landwirtschaftsschule Nagold stattfinden.

Die Darlehenskasse errichtet am Ortseingang einen Dresch - und
Lagerschuppen . Mit den Vorarbeiten ist bereits begonnen wor-
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NSDAP .-Ortsgruppe Nagold
Betr . Wintersonnwendfeier am Mittwoch , de« 21. Dez . 1»«
Die Wintersonnwendfeier findet am Mittwoch. 21. Dez. ««21 Uhr auf dem Hindenburgplatz statt. Alle Parteigenosse« u. dieNS .-Frauenschaft nehmen daran geschlossen teil . Die Formatto¬nen führen vor der Feier einen Fackelmarsch durch. Die Pol.

Leiter, SA . I/II, NSKK ., NSFK ., und HI . treten mit ihrenFahnen pünktlich um 20.40 Uhr am Haus der NSDAP , an. We¬
gen der kalten Witterung bitte ich die Antrittszeiten genaueinzuhalten. Der Ortsgrnppealeiter.

«t«

NS .-Lehrerbund, Kreisabschnitt Nagold
Alle Schulen , die für das WHW . Bastelarbeiten oder Hand¬

arbeiten hergestellt haben oder einen WHW .-Elternabend veran¬
stalten , melden der Kreiswaltunq über den Abschnittswalter
a ) Art und Anzahl der abgegebenen Arbeiten , b) die de«
WHW . zur Verfügung gestellte Geldsumme , c) in einem kurzen
Bericht (evtl . Zeitungsausschnitt ) den Verlauf der Veranstal¬
tung . Kreisabfchnittswalter.

j » I . IV , « « st. s

HZ --Gef . 24 401 Nagold
Heute 20 Uhr tritt die ganze Gef . am Haus der Jugend an.

Das Turnen fällt heute abend aus . Geff.
Fähnlein 24 401 Nagold

Die Musikgruppe und der Führeranwärterzug treten heute mn
18.30 Uhr zu einem kurzen Dienst am Heim an . Fähnleins.

Fähnlein 24/401
Der gesamte Fanfarenzuq tritt um 19.15 Uhr an der Auf¬

bauschule an iUniform ). Fiihnleinsiiheer.

den . Damit geht ein langgehegter Wunsch in Erfüllung . Denn
die jetzt benutzten Räume in der Rathausscheuer haben sich als
unzweckmäßig und unzureichend erwiesen.

Herrenberg . 19. Dez. (Todesfall .) An den Folgen ei.
ner Verletzung, die er bei einer sportlichen Hebung in Ho»henheim sich zugezogen hatte , starb dieser Tage im Mter
von 27 Jahren der Tierzuchtassistent Dr . Fritz Votz. DerVerstorbene, der nach Beendigung seines Studiums vM
1936 bis Sommer 1938 auf dem Württ . Landesgestüt Mar »!
bach a. L. tätig war , ist in seiner letzten Dienststellung beim
Tierzuchtamt Herrenberg vielen Bauern bekannt gewo» 'den und hilfreich zur Seite gestanden.

Brand im Sägwerk
Calw . Gestern früh 7.45 Uhr ertönte in Calw Großjeueralarm.

Feuer war ausgebrochen im Sägewerk der Baufirma A l b e r am
Hirsauer Wiesenweg . Der Dachstuhl stand in Flammen . Da in
nächster Nähe des Werkes die aufgestapelten Schnittholzvorräte,
also größere Werte , von der Gefahr der Vernichtung bedroht
waren und ein Eroßfeuer mit nicht absehbaren Folgen hätte
entstehen können , hatte der Hauptbrandmeister den Einsatz der
gesamten Wehr angeordnet . Glücklicherweise konnte das Feuer,
das durch das Aufwärmen eines Dieselmotors im Sägewerk
entstanden sein soll , bald niedergekämpft werden , so daß der
Brandschaden im wesentlichen auf die Werkseinrichtung und den
Dachstuhl beschränkt blieb.

Vom NS .-Reichskriegerbnnd
Kreiskriegerführer Küchle wohnte dieser Tage einem Ka-

meradschaftsappell in Eültlingen  bei und sprach als Ka¬
merad zu den Eültlingern , deren volle Sympathie er gewann.
Marsch - und Kampflieder erhöhten die frohe Stimmung im
Kreise der alten Soldaten . Am vergangenen Sonntag hatte
Kreiskriegerführer Küchle die Kameradschaftsführer aus dem
ganzen Kreise nach Calw  befohlen . Als Gäste waren erschienen:
Der Kommandeur des Wehrbezirkskommandos , Oberst v. Lei st-
n e r , Oberst Sch aal,  Kreisleiter Wurster,  der Kreisführer
des Deutschen Roten Kreuzes , Landrat Dr . Haegele,  der
Kreisführer des Reichsluftschutzbundes , SA .-Sturmbannführer
Reichmann,  der Bürgermeister der Stadt Calw und der Pro¬
pagandaobmann des Landesgebiets Südwest . Major d. R . Küchle
sprach über die Organisation des NS .-Reichskriegerbundes und
besten Ziel . Das Landesgebiet Südwest umfaßt 54 Kreise mit
225 000 Kameraden . Nachdem der Propagandaleiter des Krei¬
ses. Kam . Räuchle,  Calw , über die propagandistischen Auf¬
gaben gesprochen und über die letzte Landesgebietstagung in
Stuttgart berichtet hatte , nahm Kreisleiter Wurster  das
Wort , um den alten Soldaten in Kar herausgearbeitetem Vor¬
trag die politische Richtung zu weisen.

Von der Württ . Landesbauernschaft werden gegenwärtig
überall , landauf , landab Kurse durchgeführt . So wurde in den
letzten 14 Tagen ein Spinn - und Handwebekurs im hiesigen
Rathaus unter Leitung von Frl . H e tz l e r -Stuttgart , mit gu¬
tem Erfolg veranstaltet , l2 Teilnehmerinnen , meist Angehörige des
BdM ., lernten unter sachkundiger Leitung das Spinnen und
Weben . Als Abschluß fand am Samstag abend im Adlersaal eine
Ausstellung der angefertigten Gegenstände statt , damit verbunden
war ein Dorfabend , dem allerdings ein besserer Besuch zu wün¬
schen gewesen wäre.

An den ausgestellten Sachen , wie z. B . Bettvorlagen , Schals,
Sofakisten , Kleiderstoffen usw . konnte man seine Helle Freude
haben , pnd sie stellten einen schönen Beweis der aufqewandten
Mühe und des Fleißes dar . Ortsbauernführer Chr . Walz
eröffnet « den Abend mit Begrüßungsworten und gab seinem

! Dank für das Gelingen des Kurses Ausdruck . Frl . Hehler ihrer¬
seits dankte für die freundliche Unterstützung und das Entge-

s genkommen während des Lehrgangs und gab dem Wunschei Ausdruck , daß das Gelernte von den Mädels nun auch im
Privaten Leben praktisch ausgewertet werden möge und daß es
doch möglich werden möchte , da oder dort einen Webrahmen
oder Handwebstuhl anzuschaffen . Die Leitung des Abends lag
in den Händen der BdM .-Führerin Julie Walz,  und es darf
gesagt werden , an Unterhaltung fehlte es wahrlich nicht . Volks¬
tänze , Reigen , Gesänge , ulkige Gedichtvorträge und allerlei
Späst « wechselten in bunter Folge . Möge nun das Gelernte
von den Teilnehmerinnen auch weiterhin geübt und gepflegt
werden , damit es für die Haushaltungen reiche Früchte trägt.

Am Sonntag fand unsere Volksweihnacht statt. Wenn am
Abend zuvor beim Dorfabend der Saal des Gasthauses z. Adler
sich als zu groß erwies , so war er bei der Volksweihnacht viel zuklein. Dicht gedrängt saß man da. Und wahrlich, es war eine
Weihnachtsfeier, wir wir sie uns schöner nicht denken können.! »O Tannenbaum", dieses alt -neue Lied gemeinschaftlichgesun-

! gen , eröffnete dieselbe . Stützpunktleiter Zeitter  sprach dann
! in gut gewählten Worten über die Volksweihnacht . Er gab der
! Freude Ausdruck , daß in diesem Jahre zum ersten Mal auch die
! Ostmark und das Sudetenland mit uns feiern dürfen und bezeich-
l nete diese beiden Gaue als Weihnachtsgeschenk des Führers

Nach dem Gedicht „Heilige Weihnacht " , von einer Monhardter
Schülerin ausdrucksvoll vorgetragen , kam zum ersten Mal unser
NSV .-Kindergartcn , den wir dank des guten Besuches auch für
den Winter aufrecht erhalten konnten , mit einem schönen Pro¬
gramm zum Zuge . Es war eine Freude , zu sehen , mit welcher
Begeisterung unsere Kleinen bei der Sache waren . Das ist aber
auch kein Wunder , wenn man die liebe Tante Rosel im Um¬
gang mit den ihr anvertrauten Kindern im „Schüle " bei der
Arbeit gesehen hat . Ein Stück mußte wiederholt werden , so
sehr gefiel es . Originell war es tatsächlich , wie die Zinnsoldaten
ausmarschierten . Weitere Gedichte von Schülern folgten und
dann kam das Bühnenspiel der Oberklaste : „Christkinds Aus¬
gang " . Sehr schön haben die Kinder ihre Rolle gespielt und
dafür gebührt ihrem Lehrer auch an dieser Stelle besonderes
Lob . : denn nicht zuletzt lag es auch an ihm , dies Stück so wir¬
kungsvoll auszugestalten . Dann gab die JM .-Eruppe gute Pro¬
ben ihres Könnens , bis auf emmal der Ruf .Aer Pelzmärte
kommt ", alles in höchste Spannung versetzte . Und in der Tat.
es kamen deren gleich zwei , ein alter und ein junger . Nach
genauer Inspizierung , die allerdings gut verlief , verteilten sie
große Bretzeln , und zwar an jedes Kind , ein Zeichen dafür,
daß wir in Walddorf , sogar nach „amtlicher " Bestätigung , nur
brave Kinder haben , abzüglich der kleinen „Nebensächlichkeiten " .
Mit einem kurzen Schlußwort und dem Deutschland - und Horst-
Westellied fand unsere wohlgelungene Volksweihnacht ihren
Abschluß.

Auf dem Dorfplatz vor dem Rathaus steht seit Samstag un¬
ser Eemeindeweihnachtsbaum  und erstrahlt wie all¬
jährlich zur großen Freude von jung und alt im schönsten Lich¬
terglanz.

Ein Ballon -Abenteuer
Wildbad . Große Aufregung in der Stadt herrschte am Sonn¬

tag in den Mittagsstunden , als man am Westhang des Meiftern-
berges einen im Wald verhangenen Freiballon mit 4 Insasten
sah , die eifrig bemüht waren , den Ballon frei zu bekommen.
SA und Gendarmerie eilten alsbald zu Hilfe . Mit einem Hal¬
tetau wurde von den Männern , der Ballon , der im Sturm hef¬
tig schlingerte , festgebunden , worauf einer der Passagiere in
halsbrecherischer Weise den Abstieg auf den Baum und zur Erde
wagte . Für den ausgefrorenen Vallonpastagier war das eine
gewagte Angelegenheit , die jedoch glücklich verlief . Nun erhielt
der Ballon wieder die notwendige Auftriebskraft , so daß er
seine Luftreise in westlicher Richtung fortsetzen konnre , um einen
geeigneteren Landungsplatz ausfindig zu machen . Der Ballon
war in Stuttgart gestartet.

Opfer der Kinderlähmung
Sindelfingen . Die spinale Kinderlähmung die zum zweitenmal

in diesem Jahr unsere Stadt heimsucht , hat ein Todesopfer ge¬
fordert . Ein achtjähriger Knabe ist ihr erlegen.

Me Maul - und ^ »»ue«seu«be
ist ausgebrochen in den Gemeinden llmmendorf , Kr . Biberach,
Durlangen , Vordersteinenberg , Kr . Gmünd : Biberach . Kr . Hetl-
bronn : Adolzfurt , Kr . Oehringen : Metzingen , Kr . Reutlinge « .

Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Hohenstadt , La » -
bvch, Lauchheim , Wasseralfingen , Kr . Aalen : Ahlen , Dettingen,
Hochdorf , Kirchberg , Laupertshausen , Oberestendorf , Schusten-
ried , Unterschwarzach . Kr . Biberach : Berlichinaen , Riedernhal,
Kr . Künzelsau : Möglingen , Neckargröningen , Stammheim , Kr.
Ludwigsburg : Eschelbach . Kr . Oehringen : Michelwinnaden.

! Wolfegg , Kr . Ravensburg . Dettingen/Erms , Klei neu gstingen,i Reutlingen.
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Württemberg !
Stuttgart , 19. Dez. (Lehrbaustelle .) Einem Bedkirf- ^

nis entsprechend, ist es notwendig geworden, die Lehrbau-
>stelle Württemberg der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie in
Möhringen a . d. F . zu vergrößern . Zu dem bereits 7,5 Ar
-roßen Grundstück wurden noch 1,5 Ar hinzugekauft, um
^ein Werkstattgebäude mit insgesamt 575 Quadratmeter
Überbauter Fläche darauf zu erstellen. Das Gebäude ent¬
hält dann neben Aufenthaltsräumen für Lehrmeister,
Werkzeug- und Geräteräume usw. eine Betriebsschlosser¬
werkstatt für 15 Arbeitsplätze mit Schmiede und vor allem
einen 8 auf 38 Meter großen Arbeitsraum für Maurer,
Letonbauer und Zimmerer , in dem sie bei ungünstiger Wit¬
terung arbeiten können, um das in den Lehrgängen gesteckte
.Ziel zu erreichen. - ^

Goldener Sonntag.  In der Nacht zum Sonntag
verzeichnete man in Stuttgart bis zu 15 Grad Kälte , am
Sonntagvormittag immer noch 12 Grad Kälte . Daß da
viele, die sich noch einen Weihnachtseinkauf vorgenommen
chatten, lieber zu Hause blieben, ist ganz klar . Andere, die
sich aus die Straßen gewagt hatten , waren bestrebt, mög-

slichst rasch wieder in die Nähe eines wärmenden Ofens oder
der Zentralheizung zu kommen. So war der Verkehr am
'„Goldenen Sonntag " in den Stuttgarter Straßen nicht so
sstark, wie am silbernen Sonntag . Der Verkauf soll befrie¬
digend gewesen sein. Das Ziel vieler Bummler war am
sConntagnachmittag der Stuttgarter Weihnachtsmarkt , der
sich beim Alten Schloß, bei der Stiftskirche und auf dem
Marktplatz aufgetan hat und seinen alten weihnachtlichen
^Zauber ausstrahlte . Mittags zogen die Weihnachtsmänner
durch die Straßen . Voraus die Marschmusik spielenden Ka-
^puzenmänner mit weißen Bärten . Dahinter kam, wieder
hoch zu Roß, das „Christkind" wie eine Märchenprinzessin.
Auf dem Karlsplatz findet die Weihnachtskrippe aus Jglau
.große Beachtung. Auch ein Kasperltheater erfreut die Ju¬
gend.

Lastkraftwagen gegen Straßenbahn.  Am
.̂Samstagabend ereignete sich in der Nürnbergerstraße in
Bad Cannstatt ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem
Straßenbahnzug der Linie 1 und einem Lastkraftwagen.
Der Lenker des letzteren wollte vor einem parkenden Per¬
sonenkraftwagen ausweichen und stieß dabei mit dem aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Straßenbahnzug zu¬
sammen, wobei die linke Seite des Motorwagens vollstän¬
dig eingedrückt wurde . Außer dem Lenker des Lastkraftwa¬
gens wurden sechs Straßenbahnfahrgäste , darunter drei
schwer, verletzt. Eine 45 Jahre alte Frau aus Fellbach ist
gestorben.

Drei kleinere Brände.  Am Samstag entstand in
einem Gebäude der Vogelsangstraße ein Kaminbrand , der
durch die Feuerwache 2 gelöscht werden konnte. — Etwa um
die gleiche Zeit brannte beim Westbahnhof eine Vesper¬
hütte infolge lleberheizens eines Ofens ab, wodurch ein
Sachschaden in Höhe von etwa 300 RM . verursacht wurde.
— Am Samstagnachmittag geriet in einem Luftschacht ei¬
nes Gebäudes der Friedrichstraße Altmaterial aus bis jetzt
noch nicht geklärte Weise in Brand . Die Gefahr wurde
durch die Feuerwache 2 beseitigt.

Ntünfingen , 19. Dez. (Schlotzkauf .) Nach langer Ber-
handlungsdauer ist das etwa 145 Hektar große Rittergut
Uhenfels aus dem Besitz der jüdischen Familie Marburg in
den Besitz der Gemeinde Trailfingen übergegangen . Der
Kaufpreis beträgt 150 000 RM . Die Gemeinde Trailfin¬
gen wird das Schloß verkaufen, während zirka 30 Hektar
von den an die Gemeinde Trailfingen anstoßenden Grund¬
stücken an Trailfinger Bürger verpachtet werden . Ebenso
wird der Rest der Grundstücke mit dem Eutshof llhenhof
an einen Trailfinger in Pacht gegeben. Dann ist der letzte
jüdische Großgrundbesitz im Kreis in arischen Besitz iiber-
gegangen . Das Schloß Uhenfels , am Rand einer 100 Me¬
ter hohen bewaldeten Bergwand auf schroffen Felsenzin-
nen gelegen, wurde in den Jahren 1873 bis 1883 von Hof-
marschal! Ernst von Hayn erbaut . Seit 1899 befand es sich
im Besitz des jüdischen Bankiers Georg Marburg aus Ham¬
burg und seit seinem im Jahr 1923 erfolgten Tod im Besitz §
seiner Erben . Der Uhenhof liegt am Rand des Fischbnrg- >
tales und hieß früher „Weiler ob Seebura ".

_ «agoldrr Tagblatt , D«r » ekMchafkr-_

Eglosheim , Kr . Ludwigsburg , 19. Dez. (Schwerer^
Sturz mit dem Motorrad .) Der aus Bietigheim
stammende Johann Gärtner stürzte am Freitagnachmittag
auf der Heimfahrt mit seinem Motorrad in Eglosheim so
unglücklich, daß er einen schweren Schädelbruch davontrug.

Kleinglattbach . Kr . Vaihingen , 19. Dez. (Arbeits¬
dienstlager .) In einem Gebäude, das Freiherr von
Neurath in Kleinglattbach für zehn Jahre dem Reichsar¬
beitsdienst mietweise überlassen hat , wird in ein Arbeits¬
dienstlager für die weibliche Jugend , zunächst für etwa 48
Maiden , eingerichtet werden.

Heilbronn , 19. Dez. (Unangenehme Ueberra-
schung .) Die Gäste der Bar in einem Heilbronner Hotel
wurden am Samstagabend auf eine etwas ungewöhnliche
Art aus dem Vergnügen gerissen. Mitten während eines
Tanzes klirrte eine große Fensterscheibe und ein Auto schob
seinen Kühler in den Raum . Der Fahrer hatte anscheinend
die Gänge verwechselt und beim Anfahren anstatt den
Rückwärtsgang einen der Vorwärtsgänge eingeschaltet. Ob¬
wohl nun die scharfe Kälte durch das zertrümmerte Fen¬
ster in das Lokal drang , ließen sich einige Unentwegte an
der Fortsetzung ihres Tanzvergnügens nicht stören.

Kraslumgenimfall fordert zwei Todesopfer
Welzheim, 19. Dez. 2n der Nähe des Ebnisees ereignete sich

am Samstagabend ein schwerer Verkehrsunfall , bei dem zwei
Menschen ums Leben kamen. Ein mit drei Personen besetzter
Personenkraftwagen wurde aus der Straße zwischen dem Dorf
Ebni und dem Ebnisee in voller Fahrt über eure Kurve hin¬
ausgetragen und prallte in dem an die Straße grenzenden
Wald auf eine starke Fichte. Dabei ging der Wagen vollständig
in Trümmer . Von den drei Insassen war eine Person sofort tot,
eine zweite starb kurz darauf und der dritte Fahrtteilnehmer
trug schwere, aber nicht lebensgefährliche Verletzungen davon.
Die Ursache des schweren Unfalls ist noch nicht restlos geklärt,
doch scheint der Lenker des Kraftwagens auf der ihm unbekann¬
ten Straße ein zu scharfes Tempo gefahren und die Kurve über¬
sehen zu haben.

Jsny , 19. Dez. (Schwerer Sturz .) Bei landwirt¬
schaftlichen Arbeiten auf dem Bauernhof Untergötzenberg
bei Wengen stürzte der 27 Jahre alte Bauer Frick so un¬
glücklich von der Dreschmaschine auf die Tenne , daß er mit
einem schweren Schädelbruch ins Krankenhaus eingeliesert
werden mußte.

Oberstdorf, 19. Dez. (Die neue Straße ins Wai¬
se  r t a l.) Die Walserstraße ab Walserbrücke bis kurz vor
der Walserschanze ist mit Ausnahme eines noch im Vau be¬
findlichen Zwischenstückes bei der großen Stützmauer west¬
lich des Kalkofens fertiggestellt . Seit kurzer Zeit sind auch
auf der Oberstdorfer Talsohle die Arbeiten in Angriff ge¬
nommen worden, die den ganzen Winter über weitergehen
und auch die Errichtung der Widerlager für die neue Wal-
serbrücke und die rechtsseitige Anfahrtsstraße zur Brücke
einschließen. Es soll alsbald mit dem Bau einer Umge¬
hungsstraße begonnen werden, die an der Westseite von
Oberstdorf entlangführt.

Fußball
Althengstett - Nagold ü :2

Ende gut , alles gut . Auch das letzte Spiel der Pflichtrunde
brachte Nagold mit einem knappen aber doch verdienten Sieg
unter Dach. In der ersten Spielhälfte war Althengstett bestimmt >
nicht schlechter wie Nagold . Die schlagfichere Verteidigung !
zerstörte jeden Angriff von Nagold . Der hartgefrorene Boden §
zeigte seine Tücken, und so blieb das Spiel zusammenhanglos . ^
Schiedsrichter S t o l p p, Zuffenhausen hatte alle Mühe , die er- !
regten Gemüter zu beschwichtigen, leitete unauffällig und streng, j
Er bewies damit sein großes Können , seine Entscheidungen >
waren korrekt. Althengstett spielte etwas überlegen , aber Na - :
golds Hintermannschaft verhinderte ebenfalls jede Erfolgsmög - !
lichkeit der Platzherren . Erst nach der Pause wurde das Spiel !
lebhafter , da war es Killinger 2, der dem Spiel die Wendung '
gab. Die Mehrzahl der Gelegenheiten war zweifellos auf Na - i
golder Seite , aber die Angriffe der Einheimischen schienen ge- j
jährlicher . 10 Minuten vor Schluß knallte Killinger 2 einen 16-

Dienstag , den 2«. Dezember 1838
Meter -Strafstoß in die untere Torecke. Jetzt hat Nagold das
Spiel in der Hand. In letzter Minute noch ein 11-Meter . den
Killinger 1 mühelos zum 2 :0 einschoß.

Haiterbach Stammheim 2:3
Im letzten Pflichtspiel siegte Stammheim unerwartet . Bei

dem gefrorenen Boden hatten beide Mannschaften keinen leich¬
ten Stand . Das erste Tor erzielte Stammheim durch einen 11-
Meter . Kurz darauf erzielte Haiterbach durch den Halblinken
ein verdientes Unentschieden. Kurze Zeit später machte der linke
Verteidiger der Haiterbacher durch einen unglücklichen Schuß
ein Eigentor . Dabei blieb es bis zur Halbzeit . Beide Mannschaf¬
ten erzielten dann noch ein Tor.

Handball
TB . Hirsau BsL. Nagold K.S

Gruppenmeister im Handball BfL. Nagold
Seinem Kollegen Fußball wollte auch der Handball in der

Sportstadt nicht nachstehen, so kämpfte unter äußerst ungünstigen
Verhältnissen der Handballabteilung des VfL . um den Lorbeer.
Hirsau konnte auch in Bestform dem Elan des VfL. nicht wider¬
stehen. Bedauerlich ist, daß unser Halbrechter vom Platz verwie¬
sen wurde . Sein Ausscheiden wirkte sich naturgemäß sehr nach¬
teilig im Sturm aus . Eine weit höhere Niederlage hätte der
Platzverein sonst einstecken müssen.

Das Spiel begann schnell und hielt das Tempo trotz der herr¬
schenden Kälte bis zum Schluß. Nagold holte sofort die Füh¬
rung mit 2 Toren , denen Hirsau 1 entgegensetzte. Ein Vorstoß
Hirsaus wurde unsanft abgewehrt , der folgende 13 Meter wurde
gehalten . Im Gegenzug legte Hirsau einen Nagolder Stürmer
regelwidrig und der verhängte 13 Meter brachte weiteren
Torvorsprung . Wenn auch das Spiel hart war , so blieb es stets
im Rahmen des Erlaubten . Unbekümmert spielte der VfL.
Nagold weiter , automatisch schraubte die Stürmerreihe das
Torverhältnis in die Höhe, bis dann beim Stand von 3:8, un¬
gefähr 20 Minuten vor Schluß Nagold gezwungen wurde , mit
10 Mann weiterzuspielen . Hirsau kam gefährlich auf , erreichten
trotz tapferster Gegenwehr und oft unverständlicher Schiedsrich¬
terentscheidungen 3 weitere Tore . Fast wollte man annehmen,
daß die anhaltende Ueberlegencheit der Platzelf Nagold zum Ver¬
hängnis würde . Die Gelegenheit war gekommen. Nagolds Ver¬
teidigung erlaubte sich den ankommenden Hirsauer Stürmer
aufzuhalten , der Pfiff des Schiedsrichters sollte Hirsau zu einem
13-Meter verhelfen . Lutz-Hirsau , der diese Entscheidung selbst
nicht verstehen konnte, verschenkte diese sichere Gelegenheit . Nock
waren 10 Minuten zu spielen. Durch das Aufrücken der Platz¬
herren gab es auf dem linken Flügel Luft , ein schönes Zuspiel
mit präzisem Schuß krönte die Leistung der VfL .-Elf und sicherte
Sieg , Punkte und Meisterschaft. Wir gratulieren.

Jugendmannschaften 2:8
Durch diesen Sieg dürften wohl auch die Jugendhandballer

die Bannmeisterschaft gesichert haben.

Gestorbene : Christine Schaible geb. Volz, Zwerenberg
Friederike Hölzle geb. Weiß, 66 I ., Calw / Marie Walker
geb. Zuckschwerdt, 63 I ., Hirsau / Karl Weiß, Eemeindepfl.
a. D., 75 I ., Althengstett / Friederike Schmid geb.
Schwenk, 69 I .. Loßburg / Karl Döffinger , Schlossermei¬
ster, 44 I ., Neuenbürg.

Das Wetter
Oestlichc Winde, vor allem im Süden vorwiegend be¬

wölkt, aber nur geringfügige Schneefälle, im Norden auch
aufheiternd . Weiterhin Frostwetter , jedoch keine wesent¬
liche Verschärfung des Frostes. Temperaturen im allgemei¬
nen zwischen—10 und —15 Grad.

Die Sutterplätze müssen vollständig
gegen Regen und Schneeverwehungen
und gegen Katzen geschützt sein.
Das Futter darf nicht naß werden.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang,

Anzeigcnleiter : Karl Scholl:  sämtliche in Nagold
Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

DA. XI. 38: 2851.

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Leiten.

Stadt Nagold.

Bekanntmachung
betr . Streuen bei Glatteis , Entfernen von Lchnoe unpRodeln
In ihrem eigenen Interesse werden die (hpmdbesitzer

«ufgefordert
1. bei Glatteis zu streuen. Die Streupflicht erstreckt sich auf

den Gehweg und die halbe Straßenbreite . Auch Besitzer
von Gärten innerhalb der Stadt sind dazu verpflichtet,
wenn die Gärten an Straßen liegen.

2. bei Schneefall Gehwege zu bahnen.
Werden diese Pflichten vernachlässigt, so haften die An¬

lieger im Falle eines Unfalls für die entstandenen Schä¬
den. Außerdem machen sie sich strafbar.

Das Rodeln innerhalb der Stadt ist verboten.
Die Polizeibeamten sind zur schärfsten Ueberwachung an¬

gehalten worden . 312
Nagold , den 19. Dezember 1938.

Der Bürgermeister : Maier.
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N5OKP.
Ortsgruppe Nagolä

Feier
der Wintersonnwend
Mittwoch , den 21 . Dezember  1938

Hindenburgplatz  21 Uhr

Alle Partei - und Volksgenossen
sind zur Feier herzlich eingeladen.

Der Orlsgruppenleiter
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A-lh Kleinigkeiten
dürfen nicht fehlen:

Weihnachts -Seiden
Weihnachts -Teller
Weihnachts -Beutel
Gold - und Silberkordel

und Seidenbändchen
Weihnachts -Servietten
Weihnachts -Cellophan
Weihnachts -Geldtäschchen

und Anhänger
Weihnachts - und Neujahrs-

Karten
vonk . V . Lsker . SsgM

2 Hilsslickiter
sucht 228l

Albert Gutekunst
Möbelwerkstätte

Oberschwaudorf.

Für mein gepfl gtesE nfamilien-
Haus suche ich fleißige,
pünktliche

Hausgehilfin
für Haldtag , bei Bedarf für
den ganzen Tag. Besonderer
Wert wird auf guten Charak¬
ter gelegt. Eurer Lohn und
Behandlung. Angebote unter
Ne. 2263 an den »Gesell¬
schafter* erbeten.

Ledevbekilewttns
wie LeckerjaSren, -Westen,
-Hosen. Mäntel . Hauben.
Hanäschuhe. sowie spez'ell

SlvbettSbandfchube
in kräftiger iwd warm gesäuer¬
ter Ausführung führt und emp¬
fiehlt als Spezialität 22S4

Sakob Aavv kv.
Lederbekleidung

Rohvdovf bei Nagold.

Habe neuwertigen 22b»

Herren -Ulster
(grau) Obw . 96, Körpgr-M

zu verkaufen.
Ernst Zeller , Schneidermstr.

Haiterbach.
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Verkehrs können die Reisenden selbst sehr viel beitragen, wenn
sie Fahrkarten und Zuschläge für die Weihnachts- und Neujahrs-
ccise gleich fiir die ganze Fahrt vom Ausgang bis zum Ziel und
gegebenenfalls zurück lösen. Wer es irgend kann, sollte sich seine
Fahrkarte im voraus beschaffen und sie nicht erst unmittelbar vor
der Abreise am belagerten Schalter holen. Es wird dadurch
langes Anstehen an den Fahrkartenschaltern erspart, und es wer¬
den außerdem mancherlei Unannehmlichkeiten vermieden, die die
Feststimmung gerade beim Reissantritt trüben können. Festtags¬
und Arbeiterrückfahrkarten können schon jetzt gelöst werden.

..Die Lo fleht doch noch genau so aus wie vor drei Jahren !"
„Ja ! Nur mutz sie jetzt dazu länger vor dem Spiegel stehen", j

»
„Fräulein , haben Sie mir nicht versprochen, ich bekomme

einen Kuh, wenn ich den ganzen Tag artig bin?"
„Jawohl", erwiderte das hübsche Kinderfräulein, „den sollst du

auch haben."
„Nein, ich habe den Kutz an meinen großen Bruder für .zehn

Pfennig verkauft!"

Buntes Allerlei
Heringbars und Milchbars

Einer besonderen Beliebtheit erfreuen sich die seit einiger
Heit in London eingerichteten zahlreichen Milchbars , die mit
leckenden Namen , unter denen die „Singende Kuh" und die
.Lachende Kuh" zwei der schönsten sind, die Freunde des Milcb-
zenusses herbeirufen . Milch in jeder Zubereitung und in zahl¬
reichen Mischungen mit anderen Getränken wird den Güsten
verabreicht. Eine ähnliche Idee versucht gegenwärtig ein sin-
l '.ger Geschäftsmann populär zu machen, der in London ver¬
miedene Heringsbars cinrichter.

Wo blieb die Ratbausuhr?
Ln einer kleinen Stadt Norwegens gab es eine öffentliche Uhr

ms dem Rathausplatz , die Lei der Bevölkerung sehr beliebt
war, weil sie auch die Viertel - und Halbstundcn schlug. Eines
Tages aber war die Uhr verstummt — verschwunden, wie es sich
erwies. Nachdem größte Aufregung , rastlose Nachforschungen
und Verdächtigungen aller Art das Leben des idyllischen Städt¬
chens gestört hatten , kam eines Tages ein Brief an den Bür¬
germeister, in welchem eine sehr bekannte und angesehene Per¬
sönlichkeit des Städtchens sich selber beschuldigte, die Uhr ent¬
fernt zu haben. Der Betreffende schrieb, er habe die Uhr weg-
gcbracht, weil er in der nächsten Nachbarschaft wohne und in-
iolge der steten nächtlichen Glockenzeichenin eine „schreckliche
Schlaflosigkeit" geraten wäre . Der reuige Sünder erklärte fer¬
ner, er wolle gern die Uhr durch eine schönere ersetzen, und
war eine Leuchtuhr, die aber nicht die Stunden und Vierrel-
tunden wie bisher schlagen dürfe . Er würde sich auch eher ins
Gefängnis stecken lassen, als daß er das Versteck der Uhr ver¬
riete ! Die seltsamen Bedingungen des verzweifelten Uhrenräu-
oers, der eine schlagende Uhr offenbar für unersetzbar hielt , als
er zu dieser radikalen Selbsthilfe schritt, sind auch tatsächlich von
öem Bürgermeister angenommen werden.

Kleine Medizinische Rundschau
Furunkel

Furunkel gehen meistens von einer entzündeten Talgdrüse
oder einem entzündeten Haarbalg aus. Gewöhnlich entstehen sie
dort, wo eine Körperstelle ständig einer Reibung ausgesetzt ist,
also besonders im Nacken, wo der Kragen reibt. Zuckerkranke,
Fettsüchtige und Menschen mit Stoffwechselstörungen werden be¬
vorzugt von Furunkeln befallen. Besonders gefährlich sind Fu¬
runkel auf der Oberlippe, im Gesicht und im Nacken. Sie haben
ichon oft zum Tode geführt. Anfangs ist der Furunkel nur ein
rotes, hartes Knötchen mit einem Eiterpfropf im Zentrum. Er
lann aber sehr schnell größer werden, oder mehrere Furunkel
lönnen nebeneinander austreten und eine schwere Zellgewebs-
vereiterung verursachen. Auch allgemeine Blutvergiftungen sind
nicht sehr selten bei Furunkulose. Zweck der Behandlung ist, den
Eiterpfropf zum Abstoßen zu bringen. Heute geschieht das viel¬
fach durch Packungen, Wärmeanwendung usw. Ist der Pfropf
abgestotzen, tritt gewöhnlich schnelle Heilung ein. Eine Unsitte
ist das Ausdrücken der Furunkel. Das Gewebe wirkt wie ein
Schwamm. Man drückt den Eiter heraus, dann öffnet sich das
Gewebe wieder und saugt den noch zurückgebliebenen Eiter nur
um so tiefer in sich auf. Man überlasse die Furunkclbehandlung
besser dem Arzt!

A. : „Und Sie meinen wirklich, daß diese Aufnahme von
Ihrer Frau eine Momentaufnahme gewesen ist?"

B.: „Unbedingt: sie hält ja den Mund geschloffen".

„Das Schlechte siegt oft in mir, leider!"
„Heirate, und deine bessere Hälfte wird stets den Sieg davon¬

nagen!"

Rundfunk
Programm de» Rrichsseuder, Stuttgart

Mittwoch, 21. Dezember: 6.00 Morgenlied. Zeitangabe, Wet¬
terbericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert, Früh¬
nachrichten, 8.00 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht, Markt¬
berichte, 8.10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 9.20 Für Dich da¬
heim, 10.00 „Heil'ger Baum mit tausend Kerzen, hoch im ew'gen
Weltenall". 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht, 12.00 Mittagskonzert, 13.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes, Wetterbericht 13.15 Mittagskonzert, 14.00 Fröhliches
Allerlei, 16.00 „Kasse verkehrt aus Wien", 18.00 Volksmusik,
18.30 Aus Zeit und Leben, 19.00 Franz Völker singt, 19.15
„Bremsklötze weg!", 19.40 Wintersonnenwende, 20.00 Nachrich¬
ten des Drahtlosen Dienstes, 20.10 „Deutsche Dichter besingen die
Weihnacht", 20.30 Großes Weihnachtskonzert, 22.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes, Wetter- und Sportbericht, 22.30 Alte
Volks- und Weihnachtslieder , 22.50 Tanzmusik, 24.00 Nachtkon¬
zert.

Donnerstag , 22. Dezember: 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten. 8.00  Wafferstandsmeldungen , Wetterbericht , Markt¬
berichte, 8.10 Gymnastik, 8.30 „Ohne Sorgen jeder Morgen ", 9.20
Für Dich daheim, 10.00 Volksliedsingen : Sonnwendlieder , 11.30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12.00  Mit¬
tagskonzert , 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht, 13.15 Mittagskonzert , 14.00 „Zur Unterhaltung ", 16.00
Musik am Nachmittag , 17.00 Nachmittagskonzert , 18.00 Aus Zeit
und Leben, 19.00 Fliegende Blätter , 19.30 „Musikalische Spiel¬
lachen", 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.15 „Unser
singendes, klingendes Frankfurt ", 22.00 Nachrichten des Draht - s
losen Dienstes, ' Wetter - und Sportbericht , 22.30 Volks- und Un¬
terhaltungsmusik , 24.00 Nachtkonzert.

Freitag , 23. Dezember : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft - i
liche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnach - >
richten, 8.00  Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe - i
richte, 8.10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 9.20 Für Dich daheim, >
10.00 Das deutsche Wunder , 11.30 Volksmusik und Vauernkalen - >
der mit Wetterbericht , 12.00  Mittagskonzert . 13 00  Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittagskonzert,
14.00 Musikalisches Märchenbuch, 16.00 Und nun klingt Danzig <
auf !, 17.00 „Zum 5-Uhr-Tee", 18.00 Volksmusik, 18.30 Aus Zeit !
und Leben, 19.00 „Die Wunderkerze ". 19.45 Horst Schimmel- j
Pfennig spielt auf der Wurlitzer Kinoorgel . 20.00 Nachrichten j
des Drahtlosen Dienstes , 20.10 „Soldatenweihnacht ". 21.10 „Alte !
Volksmusik, 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - i
und Sportbericht . 22.30 Unterhaltungskonzert , 24.00 Nachtkon-
zert. j

Samstag . 24. Dezember : 6.00 Morgenlied . Zeitangabe , Wet - :
terbericht , Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirt - !
schaftliche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Früh - !
Nachrichten, 8.00  Wafferstandsmeldungen , Wetterbericht , Markt - i
berichte. 8.10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik. 9.20 Für Dich da- s
heim. 9.30 Bunte Volksmusik, 10 30 „Meisterklänge ", 11.30 Volks- !
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12.00 „Weilmachts - !
grüße der Ostmark". 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , s
Wetterhericht . 13.15 „Weihnachtsgrütze der Ostmark". 14.00 s
„Jetzt dauert 's nicht mehr lange . . .", 15.00 Der bunte Vlatten - j
teller , 16.00 „Jetzt schmücken wir den Tannenbaum ". 18 00 Willy !
Reichert nindet den Meümachtsbaum an . 18.10 „Stille Nacht", '
18.20 Weihnachtliche Musik. 19.00 Hohe Nacht der klaren Sterne , >
20.00 Reichsminister Rudolf §ieß spricht, 20 20  Weibnachtskan - >
zert. 21 00 „Deutsche Meihnachtsglacken". 22.00 „5ient soll ine-

j mand einsam sein". 23 00 ..Die heilige N"ck>t" 23  sg Turmbla-
i sen vom Turm des Rathauses in Wien , 24.00 Nachtkonzert.
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Gewtnnauszug
3. Klaffe 52. Preußisch-Süddeutsche(278. Preuß.) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden AbteilungenI und ll

1. Ziehungstag 14. Dezember 1938
Ln der heutigen Dormittagsziehungwurden gezogen

2 Gewinne , u 50000 RM . 21285
4 Gewinne , u 10000 RM . 31853 213878
2 Gewinne , u 5000 RM . 100340
2 Gewinne zu 3000 RM . 16508
2 Gewinne zu 1000 RM 74187

ir , >s -wlnn - zu 800 RM . 57427 71371 81171 133373 17213»
273101 318653 361218 396920

52 Gewinne zu 500 RM . 6902 8001 8049 61631 95984 96222
96270 100613 101059 118822 141110 157582 165551 17422S
184988 202925 235245 245973 272548 284069 313310 352703
356855 360694 399575 396626

142 Gewinne zu 400 RM . 1324 8460 13503 33476 45626 46311
56129 59575 75287 77905 62654 85191 96614 99927 106768
107306 110946 119874 134145 137346 137579 143164 145515
155016 157375 158710 163734 165712 169743 170236 173007
162362 194923 205624 207161 207319 209951 213219 226872
232030 233132 235678 237690 241588 275194 277414 278081
276460 265225 293319 297933 300000 302063 306857 307680
312536 314606 322963 330280 359212 366765 369624 36994t
373591 373786 375860 380513 395955 396821 398481 393531
Außerdem wurden 288 Gewinne zu je 240 RM . und 4463 Gewinne zu

je 120 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmittagszirhungwurden gezogen.
2 Gewinne zu 100000 RM . 183842
2 Gewinne zu 25000 RM . 20402
2 Gewinne zu 5000 RM . 85216
2 Gewinne zu 3000 RM . 138330
8 Gewinne zu 2000 RM . 10825 126872 139121 396096

18 Gewinne zu 1000 RM . 21276 57636 152551 163492 180262
20 -!303 266561 350766 361120

22 Gewinne zu 800 RM . 30417 85994 131049 142618 151162
157740 170085 212243 261777 365041 363921

68 Gewinne zu 500 RM . 11404 15786 19645 56000 64723 66253
765S6 103968 117554 123079 133722 143965 151710 153069
166976 175522 166225 198887 249802 272154 319913 326310
330040 332312 340126 352991 353218 362311 369429 375696
376267 382944 384735 366733 " 7

174 Gewinne zu 400 RM . 8388 15656 18996 20378 33725 35016
36058 40577 41896 45648 45692 48803 49936 57305 66133 67488
70100 72560 73507 81796 84259 84490 68062 91663 99339 102339
107425 110748 110366 138262 144820 146598 147071 147190
146566 155695 158280 161303 164226 164931 172653 176232
188863 195996 202094 202417 208343 210637 210748 220664
226067 227220 241949 255653 262146 266911 273485 273655
277211 278242 290379 292561 297554 304112 312055 S13107
313154 313176 314489 316424 320237 332935 335282 338327
339272 339277 342423 344169 348240 360665 370272 374022
374271 380654 362924 363742 391768
Außerdem wurden 334 Gewinne zu >e 240 RM . und 4368 Gewinne z«

je 120 RM . gezogen.

2. Ziehungstag ZS. Dezember 193»
Ln der heutigen Vormittagszichungwurden gezogen

2 Gewinne zu 5000 RM . 193232
4 Gewinne zu 3000 RM . 41181 137259
8 Gewinn « zu 2000 RM . 43936 120713 226833 344337

18 Gewinne zu 1000 RM . 37488 87615 123666 126737 180693
200534 246584 276463 327943

22 Gewinne zu 800 RM . 50270 79468 107653 113302 136153
187546 202394 257132 276681 325244 326846

23 Gewinne zu 500 RM . 48910 55851 59156 99406 121297
133452 199070 271956 278915 261116 299372 354421 354603
395436

180 Gewinne zu 400 RM . 2541 4891 4969 9291 13397 17590
26556 27541 41572 50712 60502 62869 64248 71692 73193
79082 83392 86651 91763 95004 99701 99829 123581 126799
128952 132605 133393 135508 137295 151237 152567 153679
160313 160955 161652 162558 171085 176297 176396 176637
186660 189507 191663 191742 198622 205371 210137 211556
212533 214509 238814 239729 245544 247561 252440 252931
255079 258629 267277 270775 274142 261884 302034 302256
315243 317363 323044 327676 335563 342452 342954 345408
346835 352415 356797 358527 358557 364250 365214 368838
370620 371071 373943 377118 362001 287443 389416 390748
395410 395432
Außerdem wurden 358 Gewinne zu je 240 RM . und 4380 Gewinne zu

je 120 RM . gezogen.

Ln der heutigen Nachmiktagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 3000 RM . 45151
4 Gewinne zu 2000 RM . 4431 374248

12 Gewinne zu 1000 RM . 47240 55095 156432 166754 3841SS

13 Gewinne zu 600 RM . 1645 52155 55094 68269 219991 26647S
286011 340305 363198

52 Gewinne zu 500 RM . 19293 22157 50251 56450 78140 66381
97216 98050 179474 169242 205039 221737 247224 262801
263654 317824 321821 322670 339205 344549 347004 370S8S
374499 361770 393384 399268

204 Gewinne zu 400 RM . 9669 10425 11545 15709 19268 21153
21638 25688 40207 45200 46184 57515 63196 76435 80062
82390 84831 66749 90593 91554 96562 99764 100684 102641
103659 104695 118724 124724 131996 132570 137539 140705
145121 152154 152219 159343 159656 164000 164593 165588
167611 170471 171489 179452 183611 169613 191221 19550«
196153 199022 204222 206677 209371 213095 216479 217561
213463 219124 222404 223524 224704 229127 234992 23713S
236740 244224 251900 253210 260587 260700 265489 266152
267257 269235 269307 273353 273392 286459 291279 303153
303666 305117 307683 306612 312746 321188 331336 334365
339534 347401 34SI39 351227 353608 355634 356594 363973
365613 372107 379383 395407 397839 399650
Außerdem wurden 420 Gewinne zu le 240 RM . und 4288 Gewinne zu

je 120 RM . gezogen.

Oie Ziehung der 4. Klasse der 52.Preußisch-Süddeutschen(278.Preuß.)
Klaffen-Lotterie findet am 1l . und 12. Januar 1939 statt.

'iki
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'28. Fortsetzung Nachdruck verboten

Es war dumm, dachte Charlotte , immer gleich jedem
Impuls nachzugeben und alles herauszusagen , wie sie es
meinte. Der Eesichlsausdruck der Aerztin , die Art ihres
Blickes - alles das schwebte Charlotte noch vor Augen
und würde wohl niemals ganz aus ihrer Erinnerung ent¬
schwinden.

Einige Kilometer außerhalb der Stadt lag ein be¬
kannter Ausflugsort . und gleich dahinter war eine Stra¬
ßenkreuzung. An dieser Straßenkreuzung wartete Heinz
Röttgers , und sie würden gemeinsam in einen kleinen stil¬
len Eebirgsort fliehen. Heinz hatte hier eine Tante , und
bei ihr würde Charlotte bis zur Heirat wohnen. Die Hoch¬
zeitsreise würde nach Italien gehen, ja , und alles war sehr
schön und herrlich.

Natürlich , zu Hause gab es großen Krach. Papa würde
loben. Nun . und Mama würde ihn dann wieder beruhigen,
und schließlich würde doch noch alles gut werden, denn
Mama behielt immer recht.

Die Straße war ziemlich glatt nach einem kürzlichen
Gewitterregen . Man hätte vorsichtig beim Fahren sein
müssen, aber Lharlottes Gedanken waren anderswo.

Sie sah nach der Leuchtuhr am Schaltbrett und stellte
fest, daß sie sich ziemlich verspätet hatte . Heinz haßte nichts
so sehr, wie das Warten . Unpünktlichkeit machte ihn ärger¬
lich. Charlotte mußte sich beeilen, wenn sie nicht zu spät
kommen wollte. Bald würde sie außerhalb der Stadt sein»
und dann ging es rascher. Sie trat den Gashebel nieder
und zwar gerade, während sie um eine Straßenecke nach
rechts abbog. Der Wagen geriet durch die plötzlich erhöhte
Geschwindigkeit in die Mitte der Fahrbahn.

Ein großer Lastwagen kam von der entgegengesetzten
Richtung her. Der Chauffeur schrie Charlotte laut eine
Warnung zu, sie hörte es nicht, dann brüllte ihr das
Signalhorn des Lastwagens in die Ohren — sie erkannte
die Gefahr und verlor die Nerven.

Sie riß das Steuer zu rasch herum und bremste gleich¬
zeitig zu hart , der Wagen geriet ins Schleudern, prallte
gegen den Lastwagen. Charlotte hatte das Gefühl, in die
Luft gerissen zu werden. Ihr Wagen überschlug sich und sie
hörte deutlich, wie eine der Türen aufgerissen wurde.

Sie wurde halb aus dem Wagen geschleudert und ver¬
spürte einen stechenden Schmerz am Kopf. Ihr Bewußtsein
war einige Sekunden lang wach. Sie hörte laute Rufe , nicht
nur von dem Lastwagenfllhrer , auch von Passanten , und sie
wunderte sich, wo sie alle auf einmal herkamen. Ein Auto¬
bus hielt auf der gegenüberliegenden Straßenseite an und
seine Bremsen gaben einen schrillen, knirschenden Ton von
sich.

Ihr Kopf schmerzte entsetzlich. Es kam ihr der Gedanke
an Heinz - an Heinz, der jetzt wahrscheinlich mit der
Uhr in der Hand an ihrem Treffpunkt hin und her lief
und in Gedanken die Verspätung verwünschte, die er durch
nichts gerechtfertigt glaubte . Ja , Heinz . . . noch vor ein
paar Stunden hatten sie alles verabredet . Er hatte sie in
seine Arme geschlossen und geküßt. Mit einem langen , lan¬
gen Kuß geküßt. Der für sie Liebe und Glück bedeutete.
Und sie gebeten, ihm zu folgen. Sie — sie hatte es verspro¬
chen, sie hatte ihm ihr Wort gegeben.

Er würde jetzt sehr schlecht von ihr denken und wütend
sein, weil sie nicht kam. Sie machte eine verzweifelte An¬
strengung , aufzustehen. Um doch noch zu Heinz zu gehen,
ihn nicht vergebens warten zu lassen.

Wie ? Sie konnte nicht aufstehen? Sie sah auf einmal
einen Schutzmann neben sich und er hielt ein Buch in der
Hand , eine Frau mit einem freundlichen Gesicht beugte sich
über sie. Und sie, Charlotte , konnte nicht sprechen. Keine
Silbe Hervorbringen . Sie konnte Heinz keine Nachricht zu¬
kommen lassen. Nun mußte er warten , warten — viele
Stunden lang , bis er die Wahrheit erfuhr.

Und dann — dann breitete sich Dunkel um Charlotte»
Augen und sie sank bewußtlos auf das Straßenpflaster
zurück.

Die Menschenmenge wurde mit jeder Sekunde größer.
Der Schutzmann machte ganz ruhig seine Aufzeichnungen,
während der Lastwagenfahrer mit Tränen in den Augen
immer wieder beteuerte , an dem Unfall nicht schuld zu
sein.

Er forderte die Umstehenden auf, ihre Namen dem
Schutzmann als Zeugen anzugeben. Konnte er denn etwas
dafür ? Sie hatte die Kurve in rasender Geschwindigkeit
geschnitten, hatte zu hart gebremst und war an dem Last¬
wagen seitlich hängen geblieben. Der Tatbestand war doch
ganz klar. Bei solchem Wetter fuhr man vorsichtig. Und
sie — sie war ja wie verrückt um die Ecke gebogen. Jeder
Zeuge, so sagte der Chauffeur , könnte das bestätigen . Die
Dame, die sich über Charlotte gebeugt hatte , wandte sich
an den Schutzmann.

„Die Verunglückte ist Fräulein Charlotte Berkenfeld —
die Verlobte von Professor Krusius , dem bekannten Chi¬
rurgen, " sagte sie ruhig . „Nach dem Gesicht kann ich sie
nicht identifizieren , aber ich kenne den Wagen . Ich bin
Aerztin : Dr . Hellmann . .

Der Schupo legte die Hand an den Tschako.
„Sieht schlimm aus , nicht wahr , Frau Doktor?" meinte

er. „Ich meine - aussichtslos ?"
„Schädelbruch." erklärte die Aerztin . „Hier kann nichts

vorgenommen werden. Hoffentlich kommt der Kranken¬
wagen bald."

„Ich habe schon telephonieren lassen. Wie ist Ihre
Adresse, Frau Doktor?"

Er notierte alles , rief die Leute zur Ordnung und mies
einen Mann fort , der eine Decke über die Verunglückte
legen wollte.

„Sehen Sie nicht, daß sie noch lebt ?"
„Sie lebt noch?" Der Ruf ging durch die Menschen¬

menge, und die Leute drängten sich nur noch näher heran.
Fortsetzung folgt.
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Ein Rohstoff setzt sich durch
Forstwirtschaft und Vierjahresplan — Die erforderliche Zu¬
sammenfassung von Holz- und Forstwirtschaft in einer
Reichsbehörde— Höchste Ertragssähigkeit noch nicht erreicht

NSK . Wer weiß heute noch in Deutschland, daß Friedrich»er Große im Jahre 1770 in Preußen ein eigenes Forstde¬
partement geschaffen hatte mit einem Forstminister an derspitze ? Der große Staatsmann erkannte schon in einer
Zeit, als Holz eine nur ûntergeordnete Rolle im Wirt¬
schaftsleben hatte , die Bedeutung einer geordneten und ein¬heitlichen Forstwirtschaft für das Staatswesen . Es ist desto
erstaunlicher, daß das deutsche Forstwesen bis 1933 in einen
Wirrwarr der Eigenstaatlichkeit zerrissen war , der wie
kaum ein anderer Umstand die Sinnlosigkeit der deutschen
Lielstaaterei unter Beweis stellte. Zum ersten Male in der
Beschichte des deutschen Forstwesens steht nun ein Neichs-
sorstmeister an seiner Spitze: denn Preußen war unter
Friedrich dem Großen noch lange nicht Deutschland, noch
lange nicht Eroßdeutschland!

Man soll nicht glauben , daß der Reichsforstmeister das
Vorhandene gewissermaßen nur neu zu regeln und zu ord¬nen hatte , nein , es mußte ganz von neuem aufgebaut wer¬den. So war die Situation , als Hermann Göring 1934
Reichsforstmeister wurde. Es gab noch zweifellos zahlloseGebiete unseres volklichen und staatlichen Lebens, auf denen»er Nationalsozialismus ganz von vorn anfangen mußte.Me bitter notwendig die Neuordnung der Dinge aber war,
vas zeigte sich ganz besonders bei der deutschen Forstwirt¬schaft. die jahrzehntelang ein Stiefkind im wahrsten Sinnedes Wortes gewesen ist, deren Belange z. B . in Preußen
während der Systemzeit von einem einzigen Ministerial¬rat im Preußischen Ministerium für Landwirtschaft , Domä¬nen und Forsten ausreichend gewahrt schienen.

Holz ist in den Urzeiten der Menschheit schon ein unschätz¬
barer Rohstoff gewesen. Das erste Feuer wurde von Holz
genährt , die erste Waffe war aus Holz. Nach der Höhlen¬zeit entstanden die menschlichen Behausungen zum weitaus
größten Teil aus Holz. Auf Feuer , Gebrauchsgegenständeund Wohnstätten beschränkte sich lange Zeit der hauptsäch¬
lichste Zweck des Holzes. Mit der Weiterentwicklung der
Menschheit dehnte sich das Holz auf tausend andere Verwen¬
dungsmöglichkeiten aus , bis eine gewisse rückläufige Ent¬
wicklung einsetzte. Wohnstätten entstanden zum größten Teilaus Stein , Schiffe fast ausschließlich aus Eisen, das Feuerwurde mit Kohle geheizt. Die Entdeckung, daß das Holz ein
wertvoller Rohstoff für tausend andere lebenswichtige
Dinge ist, die fernab dieser Möglichkeiten lagen , ist erstviel später gemacht worden. Sie ist das Verdienst unseresmodernen Zeitalters.

Holz als Roh - und Werkstoff  hat heute unge¬ahnte Möglichkeiten, die so weit gehen, daß wir gezwungensind, andere Verwendungsmöglichkeiten abzuschneiden. Diese
Sachlage ist zu bekannt, als daß sie hier noch erörtert wer¬den müßte. Die Welt hat Deutschland ganz bewußt und mit
vorgefaßter Absicht von den Rohstoffquellen abgeschnitten,die für andere Länder überreichlich fließen. Man hat unsdadurch gezwungen, alle Möglichkeiten unserer eigenen
Nohstofferzeugung auf das schärfste auszunutzen. Das hat
allerdings zu Ergebnissen geführt , die manche Kreise au¬ßerhalb Deutschlands gern ungeschehen machen möchten.Als man Hermann Göring , den Beauftragten für den Vier¬
jahresplan , bei der Erörterung der Frage der Holztankstel¬len davon abzuhalten versuchte, das Verfahren der Holz¬gasautos unter Hinweis auf die synthetische Venzinproduk¬
tion aus der Kohle weiter zu verfolgen, da hat er sich selbstan das Steuer eines Holzgasautos gesetzt und, wie Erich
Gritzbach in seinem Buche „Hermann Göring — Werk und
Mensch" berichtete, geantwortet : „Wer hat , hat . Noch brau¬
chen wir Benzin aus dem Ausland , und solange das der
Fall ist, wird jede Möglichkeit ausgeschöpft." 2^ Kilo¬
gramm Holz, ganz gleich, was fiir Holz, ersetzen 1 LiterBenzin . — Die Zellstoffabrikation , die ungeheure Mengen
Holz als Rohstoff verbraucht, nimmt in der deutschen Volks¬
wirtschaft einen breiten Raum ein. Zuerst hat uns das
Ausland verlacht, hat den Witz kolportiert , die Deutschen be¬
kleideten sich mit Baumrinde , obwohl auch andere als deut¬
sche Frauen in der Welt schon seit Jahren kunstseidene
Strümpfe — made in Eermany — tragen , die besser sindals naturseidene und doch nur aus dem Rohstoff Holz herge¬
stellt werden. Heute kaust das Ausland von DeutschlandZellwolle, soviel es nur bekommen kann.

Die Reihe dieser Beispiele ließe sich noch unendlich ver¬mehren, ohne daß heute schon abzusehen ist, ob wir nichterst den kleinsten Teil der Bedeutung des Rohstoffes Holzkennen.
Unter diesen Umständen ist der Wald für das deutsche

Volk zu einem Schatz geworden. So stellt die Forstwirtschaftin unserer nationalen Bilanz einen gewichtigen Aktivpostendar. Es ist eine nationale Aufgabe, im Rahmen des Vier¬
jahresplans die für unsere Volkswirtschaft notwendi-
genHolzmengenauseigen er Erzeugungsi¬
cherzu stellen.  Dazu waren zahlreiche gesetzgeberische,
personelle und wirtschaftliche Maßnahmen notwendig, dienur von einer einheitlichen Leitung erkannt , übersehen und
ergriffen werden konnten. Die Verwertung des Holzes in
der Volkswirtschaft muß von dem Beauftragten für den
Vierjahresplan gelenkt werden, aber die Sicherung und Ge¬
winnung des Holzes als Rohstoff ist Sache des Reichs-f o r st m e i st e r s. Die Zusammenfassung dieser Ausgabenin der Hand Hermann Görings wirkt sich so schließlich nochls ein besonders glücklicher Umstand aus.

Daß es nicht nur möglich, sondern unbedingt geboten ist.
die Ertragsfähigkeit des deutschen Waldes zu steigern undzu stabilisieren, beweisen die im Jahre 1937 ermittelten
Hiebsätze. Diese weisen aus : Fiir die Staatsforsten 4,15, für
die Eemeindeforsten über 500 Hektar 3,62, für die Gemein-
dcforsten von 50—500 Hektar 3,35, fiir die Privatforsten
über 500 Hektar 3,33 und für die Privatforsten von 50 bis
A>0 Hektar 2,42 Festmeter je Hektar ! Diese Zahlen zeigen
nicht nur die Größe der Aufgaben, die der gesamten deut¬
schen Forstwirtschaft harren , sondern sie beweisen zugleichauch, wie bitter notwendig es war , daß das deutsche Forst¬
wesen im Reichsforstamt als oberster Reichsbehörde zusam¬mengefaßt wurde.

Deshalb ist die Forstwirtschaft auch kein reines wirt¬
schaftliches, sondern in weit höherem Maße ein natio-
nalesProblem,  eine für das deutsche Volk lebenswich¬tige Aufgabe, zu deren L5b,na die besten Kräfte eingesetzt
werden müssen. Die deutsche Rohstoffreiheit als Ziel des
Bierjahresplans sichert Leben und Bestand der Nation . In
dieses große Werk ist der deutsche Wald als eine starke
Rohstoffquelle in ausschlaggebender Weise einbezogen wor¬den.

Frankreich schluckt Korsika
Erinnerungen an Korsikas Nationalhelden

Ministerpräsident Daladicr beabsichtigt demnächst aus
Propagandagründen die jetzt vielgenannte Insel Korsita zubesuchen. Aus diesem Anlaß wird dort ein „Nationaler Tag"von einem französischen Aktionskomitee veranstaltet.

In den jetzigen leidenschaftlichen Meinungskämpfen umdie wahre Volkszugehörigkeit von Korsika ist es von hohem
Interesse , die Geschichte der Erwerbung Korsikas durchFrankreich ins Gedächtnis zu rufen . Tatsächlich ist die In¬
sel den Franzosen gleichsam ungewollt in den Schoß gefal¬len. Mit diesen Vorgängen ist das Ende des großen korsika-nischen Patrioten und Führers , Pasquale Paoli (1725bis 1807) verknüpft, der einen vergeblichen Freiheitskampsum seine Heimatinsel führte.

Pasquale Paoli entsproß einem der edelsten Geschlechterder Insel . Er besaß hohe Gaben und ein faszinierendes We¬sen und war durch seinen glühenden korsischen Patriotis¬mus der Republik Genua  verdächtig und unbequem,die zu seiner Zeit die Insel Korsika beherrschte. Genua be¬nutzte die Blutrache der hoffnungslos verfeindeten Ge¬
schlechter und politischen Parteien der Insel dazu, um denunbequemen Patrioten und führenden Kopf sozusagen auf
privatein Wege zu beseitigen. In einer Nacht des Jahres1755 sollte Paoli ermordet werden. Ein Ueberfall wurde
eingeleitet . Aber plötzlich ertönten Signalhörner durch dieStille der Berge . Riesige Scheiterhaufen flammten auf al¬len Gipfeln der Insel und die Alarmnachricht eilte mit er¬
staunlicher Geschwindigkeit von Gebirgsdorf zu Eebirgs-dorf : Pasquale Paoli , der edelste Sohn des Landes , derals Abgeordneter der Landschaft Pieve di Rostino für die
„Consulta ", die Ratsversammlung von Alesani gewählt
war , ist vom Mordeisen eines anderen Deputierten Matrasbedroht ! „Herbei, herbei, kommt alle zu Hilfe", riefen dieHirten und Bauern , und alles stürmte aus den verräucher¬ten einsamen Hütten . „Paoli wird von Matras im Klostervon Alesani belagert , von dem Verräter , der von Genuagekauft ist!" So wurde der Gegner Matras , während erdas brennende Kloster belagerte , im Rücken von den Bau¬ern angegriffen . Von unzähligen Schüssen durchbohrt,hauchte er sein Leben aus.

Paoli war damals erst 29 Jahre alt . Er hatte in Neapeldie Rechte studiert und seinen Geist mit den Werken von
Cäsar , Taeitus , Plutarch und Thukydides genährt . Als
Hauptmann hatte er seine militärischen Fähigkeiten aus¬gebildet. Er kannte das Verhängnis der Korsen, Zwietrachtund Blutrache . Nachdem sein Gegner Matras getütet wor¬den war , wurde die Consulta von Alesani selbst von den
eigenbrödlerischsten Landstrichen als Zentralregierung an¬
erkannt . Der jetzige Diktator entwickelte sofort eine rege
Tätigkeit . Er belebte Landwirtschaft und Fischfang, schuf
zahlreiche Schulen und gründete eine Universität . Er ließ
sogar eine Flotte von leichten Schiffen bauen, mit der ereine überraschende Expedition nach der nahen Insel Ca-
preia machte, wo die Genuesen einen für Korsika sehr ge¬
fährlichen festen Platz inne hatten . Vor allem aber unter¬
drückte er mit eiserner Hand die inneren Streitigkeiten und
endlosen Vlutrachefehden, die seit Jahrhunderten die Insel
zerfleischten. Da Paoli zunächst nur die rauhesten und unzu¬
gänglichsten Teile der Insel in der Hand hatte , machte er sichdaran , die fünf befestigten Plätze der Genueser zu erobern.Die Republik Genua , erschrocken über den Umfang der Re¬
bellion , nahm ihre Zuflucht, wie schon früher öfter zu fran¬
zösischen Hilfstruppen . Sechs Bataillone Franzosen besetztendie Insel im Jahre 1764 und hielten so die nominelle Herr¬
schaft Genuas auf Korsika aufrecht. Genua hatte mit die¬
sem gefährlichen Mittel seiner eigenen Herrschaft das Grab
gegraben . Nachdem 1768 die vier Jahre verflossen waren,für welche man die französischen Truppen „gemietet" hatte,sahen die Genueser mit Schrecken, daß sie garnicht in der
Lage waren , die ungeheuren Soldgelder für die Truppen zubezahlen. Andererseits war deren ständige Anwesenheit ausder Insel unentbehrlich , da diese im Grunde auch in die¬ser Periode ein freier Staat unter der vielbewunderlen
Führung von Paoli geblieben war . Bei dieser Lage derDinge Unterzeichnete Genua am 15. Mai 1768 in Versail¬les einen Kontrakt , durch den es die Insel an Frankreichabtrat , obwohl eine Klausel den Anschein aufrecht erhielt,
daß die Republik eines Tages die Schulden bezahlen und
dann die Insel wiedererhalten solle.

Nun wurden auf Korsika aus den bisherigen 10 000 Fran¬
zosen 50 000. Ein Jahr lang kämpfte noch Paoli im Ge¬birge einen Verzweiflungskampf , umringt von den Scharen
seiner Getreuen . Das ganze Land hielt zu ihm. Aber der
Kampf war aussichtslos. Paoli wurde eingekreist und nacheiner Schlacht wurde in Pontenove am 9. Mai 1769 der
Widerstand des Patrioten gebrochen Korsikas Selbststän¬digkeit war tot . Schon im Juni verließ Paoli von der Be¬
völkerung unter Schluchzen begleitet, in Porto Vecchio als
Verbannter die Heimatinsel . Ein englisches Schiff brachteihn in Sicherheit.

Zwei Monate später, am 15. August des gleichen schick¬
salsvollen Jahres wurde in Ajaccio Napoleon Vonaparte
geboren . Die Gesinnung jener Zeit war noch so lebendig ge¬blieben, daß der junge Napoleon später an den verbannten
Paoli schrieb: „General , ich wurde geboren, als das Vater¬land unterging . Das Gestöhn der Sterbenden , die Seufzer
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! der Bedrückten, die Tränen der Verzweiflung waren vo>
Geburt an meine Wiege. Sie verließen unsere Insel unkmit Ihnen Hoffnung und Glück: die Sklaverei war derLohn unserer Unterwerfung . Die Verräter des Vaterlan-

! des haben, um sich zu rechtfertigen, Verleumdungen gegenl die nationale Regierung ausgestreut und insbesondere ge¬
gen Ihre Person . Ich will die Namen derer ausstreichen,die die gemeinsame Sache verraten haben."

Die Geschichte hatte Napoleon zu einer anderen Aufgabe
bestimmt als zur Loslösung seiner Heimatinsel von Frank¬reich. Auch Paoli ist später selber in dem Kampf gegen das
Jakobinertum in die Dienste Ludwigs XVI. getrete » unk
leistete ihm und der Nationalversammlung den TreueidEr wurde sogar vom König als Kommandeur nach Vastiaauf Korsika geschickt. Aus Abnei "" im aeaen die hereinbre¬
chende Pöbelherrschaft hat er die Eroberung der Insel durchdie Engländer 1793 bis 1794 sogar unterstützt. Nachdem er
durch Verleumdung in Ungnade gefallen war , zog er sich1795 nach London zurück, wo er zwölf Jahre später starb.Die Erinnerung an ihn ist aber selbst heute noch nicht in
Korsika ausgestorben.

Dschibuti—-as Aergeruis
Italiens Forderungen im Roten Meer

, Am Ansgang des Roten Meeres und seiner Erweiterung
zum Golf von Aden liegt , heute eingepreßt zwischen dasgroße italienische Imperium Afrika-Ost mit dem ehemaligen
Jtalienisch -Somali auf der einen Seite , und dem ansehn¬
lichen Küstenland Britisch-Somali auf der anderen Seite die
Kolonie Französisch-Somali , mit den Häfen Dschibuti undZeit«. Das Gebiet umfaßt nur 21000 Quadratkilometer
und weist kaum 70 000 Einwohner auf . Zwischen den Jahren1857 und 1883 hat sich dieser Landstrich in französischer
Hand als Kolonie konsolidiert. Er war als strategisches
Sprungbrett für weiteres Vordringen nach Afrika gedachtund bietet einen wichtigen Hafen aus dem Wege Suez-Ka¬nal —Ferner Ostsen.

Der neue italienisch-französische Konflikt wegen Dschibuti
ist eine unmittelbare Folge der Annexion Abessiniens. Mitdeutlich wachsender Angeduld haben die Italiener feststellenmüssen, daß Dschibuti mit seinem Hafen und seiner Bahn,
deren Frachtsätze hoch und deren Einrichtungen unzulänglichsind, immer mehr als „Parasit " von dem neubelebten Han¬del und Verkehr des italienischen Imperiums lebt. Der
wirtschaftliche Fortschritt des Imperiums wird dadurch ge¬
hemmt und eine kleine Gruppe von Kapitalisten in Dschi¬buti profitiert von der Arbeit von Millionen . Dschibuti istaber nicht nur während des abessinischen Krieges der Sam¬
melpunkt und Stützpunkt antiitalienischer Kräfte gewesen,
sondern setzt diese politische Rolle noch fort . Das Äthiopi¬
sche Konsulatsgebäude in Dschibuti, das trotz wiederholter
Forderung Italien noch nicht übergeben wurde , bildet den
Ausgangspunkt für ständige Umtriebe abessinischer Emi¬
granten und angeblicher Funktionäre des Negus . die einevon Frankreich geduldete ständige Wühlarbeit gegen Ita¬lien betreiben . Sogar eine offizielle „Vereinigung " dieser
antiitalienischen Elemente hat sich dort gebildet . So istdieses Handelszentrum , statt einer Zusammenarbeit der be¬
nachbarten Staaten zu dienen, zu einem Quell der Rei¬
bungen und der Aergernisse aller Art geworden.

Eine Verständigung über Dschibuti in politischer und
wirtschaftlicher Hinsicht wurde bisher zwar mehrfach vonItalien angeboten , von Frankreich aber abgelehnt . Die
praktische Seite der Frage drängt aber ebenso zu einer kla¬ren Lösung wie die politische. Die Italiener argumentieren
dabei sehr scharf. „Die Kolonie Französisch-Somali bedeutet
immer weiter eine ständige Drohung und Herausforderung
gegenüber allen dortigen italienischen Interessen ", so
schreibt der Popolo d'Jtalia , das Blatt Mussolinis . Die Ak-
ften der Dschibuti-Bahn , soweit sie Besitz des äthiopischenReiches waren , wurden keineswegs an Italien als dem
neuen Besitzer durch Frankreich übereignet , „als ob es kei¬
nen 9. Mai 1936 gäbe, wo das Territorium Aethiopien
aufhörte ". Auch ist kein Pfennig der Abgaben dev Bahnge-fellschafr, welche früher an Abessinien bezahlt wurden , fran-
zösischerseits an Italien gezahlt worden, trotzdem sich die 780
Kilometer lange Bahn vorwiegend auf abessinischem Ke
biet bis Addis Abeba erstreckt. Eben dadurch war sie ja in:abessinischen Kriege die Hauptversorgerin mit Munition
und Waffen , llm ein Haar wäre die Bahn überhaupt zer¬
stört worden. Denn der Negus hatte , wie erinnerlich , nach¬dem alles verloren war , den Befehl zur Sprengung gegeben, und zwar sofort nach Durchgang des Zuges , her den
flüchtenden Herrscher und seine Familie nach Französisch-Somali brachte. Dieser Plan wurde durch die Wachsamkeit
des damaligen französischenEeneralinspektors Pastau ver¬hindert.

Die Aktien der Bahn gehören seit der Gründung de-Bahn zum überwiegenden Teil Franzosen , und die 'Divi¬denden stehen denen des Suez -Kanals nicht nach. So betru¬gen die Einkünfte bereits vor dem Aufschwung von Jta-
lienisch-Afrika-Ost 30 bis 40 Millionen Franken jährlich.Dis Dschibuti-Bahn ist somit eine der besten auswärtigeil
Kapitalsanlagen Frankreichs . Im September 1936 hat dieBahn -Gesellschaft Italien zwar ein gewisses Entgegenkom¬
men durch Senkung der Tarife bewiesen und auch jetzt nocheinmal die Tarife überprüft . Dafür übernahm aber die
italienische Kolonialoerwaltung den Schutz der Bahnbau¬ten, der schon wegen der fanatischen abessinischen Freischär¬ler , welche die Strecke zu zerstören suchen, dringend notwen¬dig war . Italien erhielt jedoch nicht den gewünschten An¬teil an den Bahnaktien in Höhe von mindestens 50 Pro¬zent. Die grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten blei¬ben dadurch unbereinigt.

„Propaganda im nächsten Krieg"
Von englischen Kriegshetzern wird gegenwärtig eine recht

aufschlußreiche Buchserie mit dem Titel „Der nächste Krieg'herausgegeben.
Obwohl der Führer und Chamberlain in München ein

Friedensdokument unterzeichnet haben, fahren gewissenlose.
Politiker in England fort , eine unverhüllte kriegshetzeri
schs Propaganda gegen Deutschland zu betreiben . Sehr auf¬
schlußreich auf diesem Gebiete ist ein Buch, das soeben er¬
schienen ist und für fünf Schilling in jeder englischen Buch¬handlung zu haben ist. Es hat als Verfasser Kapitän Eid-
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ney Kroger,on uno yeigr oezelcynenoerwerse „Propaganda
im nächsten Krieg" . Dieses Buch ist nur der Anfang einer
auf acht Bände berechneten Serie , die unter dem Eefamt-
titel „Der nächste Krieg" erscheint. Der Herausgeber dieser
Serie ist der bekannte militärische Mitarbeiter der „Times ",
Kapitän B . H. Liddell Hart , dessen Buch über Fach übri¬
gens auch in Deutschland große Verbreitung gefunden hat.

Kapitän Rogerson beschäftigt sich eingehend mit der Or¬
ganisation der Propaganda im nächsten Krieg , den er als
unvermeidlich betrachtet. Interessant ist die Feststellung des
Verfassers, daß England „eine schwere Nutz" zu knacken ha¬
ben wird in Bezug auf die Propaganda gegen den Natio¬
nalsozialismus in Deutschland. Die propagandistische Zer¬
setzung Deutschlands wird, so glaubt der Engländer , schwer
fein, wenn nicht unmöglich. Dagegen hofft der Verfasser
i« Italien und Japan bedeutend leichtere Arbeit zu ha¬
ben (?). Alle Einzelheiten der Propaganda werden erör¬
tert — Presse, Rundfunk und sogar Grammophon . Beson¬
dere Beachtung wird der Propaganda in neutralen Län¬
dern geschenkt.

Nicht weniger aufschlußreich als diese Ausführungen find
einige bisher unbekannte Zahlen über die feindliche Pro¬
paganda gegen Deutschland während des Weltkrie¬
ges . Bereits damals wurde größter Wert auf Zersetzung
der Front und Zermürbung des Frontgeistes gelegt. Wir er¬
fahren aus den zum ersten Mal wohl veröffentlichten ge¬
nauen Zahlen , daß im Juni 1918 über der deutschen und
hinter der Front nicht weniger als 1689 457 Flugblätter
abgeworfen wurden . Diese Zahl stieg im Juli auf 2172 794.
Zm August konnten durchschnittlich 100 000 Flugblätter am
Tage, also 3 Millionen im Monat , abgeworfen werden.
Im Oktober erreichte der Abwurf die ungeheure Zahl von
fünfeinhalb Millionen Flugblätter im Monat . Und den¬
noch ist die deutsche Front nicht zusammengebrochen! Das
muß auch der englische Militärautor feststellen. So werden
die Masten in England systematisch trotz der Bemühungen
der Staatsmänner für einen Krieg, dazu noch mit recht un¬
fairen Mitteln , vorbereitet.

Kaiserkrone im Sudenwappen!
Durch eine eigenartige Fügung der Geschichte ist der jü¬

dische Jurist und Politiker Eduard Simson zwei Mal im
Laufe des 19. Jahrhunderts in der eigenartigen Lage ge¬
wesen, einem preußischen König die deutsche Kaiserkrone im
Auftrag der Volksvertretung anzubieten.

Man sollte annehmen , daß dieser Mann , der schon mit
26 Jahren ordentlicher Professor der Rechte an der Uni¬
versität seiner Heimatstadt Königsberg geworden war und
der es im Laufe seines 89 Jahre zählenden Lebens bis zum
Präsidenten des Reichsgerichtes gebracht hat , Zeit und Ge- !
legenheit gefunden hätte , sich von gewissen typischen Eigen- !
tümlichkeiten freizumachen. Aber auch ihm ist es ebenso we- ^
nig wie vielen anderen Juden gelungen , seine Rasteeigen- l
arten zu unterdrücken. Das hat sich besonders kraß gezeigt, -
als er am 18. März 1888, also wenige Tage nach dem Tode >
des alten Kaisers , von Kaiser Friedrich III. den Orden vom -
Schwarzen Adler und damit als Herr von Simson den kö- !
niglich preußischen Adel erhielt . Es ist das Verdienst des ^
von Julius Streicher herausgegebenen und von Peter Deeg !
verfaßten Buches „Hofjuden"» daß eine ungemein bezeich- §
nendo Episode bei der Festlegung des Wappens des neuge¬
adelten Präsidenten von Simson nicht in Vergessenheit ge- ;
raten ist. ,

Simson war zur Frankfurter Nationalversammlung 1848
als Abgeordneter seiner Vaterstadt gewählt worden. Er >
hielt sich zur sogenannten Erbkaiserpartei . Er wurde im -
Oktober 1848 zum Vizepräsidenten und im Dezember des- ^
selben Jahres als Nachfolger Heinrich von Gagerns zum
Präsidenten der Paulskirche gewählt . So ist es gekommen,
daß er an der Spitze einer Abordnung am 3. April 1849
dem König Friedrich Wilhelm IV. die Wahl zum deutschen
Kaiser amtlich übermittelte . Daß der König die Kaiser- j
kröne abgelehnt hat , ist aus der Geschichte bekannt . 21 Jahre >
später ergab sich eine ähnliche Lage. Simson war seit 1867 !
Präsident des Reichstags des Norddeutschen Bundes . Am !
18. Dezember 1870 überbrachte er an der Spitze einer !
Reichstagsabordnung König Wilhelm in Versailles eine
Adresse der Volksvertretung , die den König um Annahme .
der Würde des deutschen Kaisers bat . !

Ungleich vielen anderen seiner Rassegenossen hat er in -
der Zeit nach der Reichsgründung , als er die höchsten
Sprossen der juristischen Leiter erklomm, sich nicht um die ^
Verleihung des Adels bemüht . Als er aber nach der Verlei - i
hung des Schwarzen Adlerordens um einen Wappenvor-
schlag für seinen neuen Adel angegangen wurde , brach der ;
Jude doch in ihm durch. In dem von ihm beim Heroldsamt i
beantragten Wappen war nämlich im Schild ein ausge - ,
streckter Arm eingezeichnet, dessen flache Hand die deutsche !
Kaiserkrone gewissermaßen anbietend emporhielt . Aber da- !
mit nicht genug, hängte Simson an die untere Seite des i
Schilds einen Davidstern , in dessen Mitte der Hohenzollern- -
aar prangte . Das hätte dem Juden Simson freilich so passen !
können, daß heraldisch verewigt das Angebot der Kaiser¬
krone aus jüdischer Hand den Ruhm des auserwählten Vol- !
kes festgehalten hätte . Jedenfalls drang Simson mit seiner j
anmaßenden Wappendarstellung nicht durch. Wahrscheinlich j
hat Bismarck, der in allen jüdischen Nobilitierungsange - j
legenheiten starke Zurückhaltung bewies, sein entscheiden- !
des Veto gegen diese Eeschichtsklitterung eingelegt . i

Riesenerfolg der dritten Reichsftratzensmmulungz
Sonntag früh alle Abzeichen abgesetzt i

Stuttgart »18. Dez. Man mutz es unseren tapferen Jungen und !
Mädel lassen: solch eine ihnen übertragene Sammelaktion für
das WHW., die ihnen die Möglichkeit gibt, durch ihren Einsatz
unseren notleidenden Volksgenossen zu helfen, ihnen ein schö¬
ne» Weihnachtsfest, eine warme Stube und einen gedeckten Tisch ;
mitbereiten zu dürfen, bedeuten für sie Festlage besonderer Art.
Da leuchte» ihre Augen, da haben sie kein Sitzleder mehr, zu !
Hause nicht und in der Schule nicht, da ist ihr ganzes Sinnen !
und Trachten einzig und allein von dem Gedanken erfüllt : Wie !
mache ich es, um meine Abzeichen so schnell als nur irgend mög- >
lich an den Mann zu bringen, und wie mutz ich es einrichten, -
um in mein« Sammelbüchsenoch weit mehr hineinzubringen, als

lÄüglich den Gegenwert der verkauften Abzeichen. So kamen
den« die jungen Sammler auch auf eine Reihe origineller und
zugkräftiger Einfälle , wie beispielsweise unsere Pimpfe , die
am Schloßplatzein Feldtelefon errichtet hatten, auf dessen Vor¬
handensein sie die Vorübergehenden mit Pauken und Trompe¬
ten aufmerksam machten, und von dem aus man in gleicher
Weise mit Australien oder Afrika, mit Heslach oder Eaisburg
telefonieren konnte, um dann vom anderen Ende der Strippe
die freundliche Aufforderung zur Zahlung von 2V Pfennigen
für das WHW. entgegenzunehmen. Eine andere Gruppe sahen
wir, die hatte sich in die Vorkriegsunisormen unserer Wehr¬
macht gesteckt und zog nun unter der Anführung eines dickleibi¬
ge» Feldwebels von Gaststätte zu Gaststätte, um dort vor dem
erfreuten Publikum eine „lustige Rekruteninstruktion auf dem
Kasernenhof" zu inszenieren. Eine Anzahl Feuerbacher Hitler¬
jungen hatte sich als Zigeuner verkleidet — von echten in keiner
Weise zu unterscheiden— und empfing am Hauptbahnhof die
anläßlich des Goldenen Sonntags in großer Zahl nach Stutt¬
gart kommenden auswärtigen Volksgenossen mit einer Zigeu¬
nermusik, für die jeder gerne etwas zahlte.

Wie eine Umfrage bei den Bannen am Sonntagnachmittag er¬
gab, sind in allen Teilen Württembergs schon am Samstagnach¬
mittag, spätestens am Sonntag früh die Abzeichen restlos ver¬
kauft gewesen, worauf dann die Jungen und Mädel in der vor¬
beschriebenen Weise die Sammeltätigkeit ohne Abzeichen bis in
die Abendstundendes Sonntag fortsetzten, wobei auch die herr¬
schende Kälte ihrem Eifer und ihrer Ausdauer keinerlei Ab¬
bruch zu tun vermochte.

Stuttgart , 16. Dez. (Vater von vier Kindern
getötet .) Am Freitag früh gegen 1 Uhr wurde in der
Heilbronnerstraße ein 50jähriger Handwerker , der Vater
von vier Kindern ist und in der Nähe wohnt , beim Ueber-
schreiten der Fahrbahn von einem hiesigen, stadtauswärts
fahrenden Personenwagen so unglücklich erfaßt , daß sein
Tod alsbald eintrat . Die Schuldfrage ist noch zu klären.

Ernannt.  Der Reichswirtschaftsminister hat den Leiter
der Unterabteilung Einzelhandel der Wirtschaftskammer
Württemberg -Hohenzollern, Karl Hofmann , Inhaber der
Firma Karl Hofmann , Stuttgart -Feuerbach, zum weiteren
Vizepräsidenten der Industrie - und Handelskammer Stutt¬
gart , bestellt.

GerHausen b. Blaubeuren , 17. Dez. (Tot aufgefun-
d e n.) Auf der Landstraße zwischen Eerhausen und Herr¬
lingen wurde der 54 Jahre alte hiesige Metzger und Gast¬
wirt zum „Hirsch", Christian Mann , neben seinem Motor¬
rad tot aufgefunden . Man nimmt an , daß der Verunglückte
bei Nebel gegen einen Kraftwagen gefahren ist und so den
Tod gefunden hat.

Ravensburg , 17. Dez. (GefänanisfiirFahrrad-
marder .) Eine gründliche Lektion erteilte das Amts¬
gericht Ravensburg einem Fahrraddieb , der bereits erheb¬
liche, zum Teil einschlägige Vorstrafen hinter sich hatte . Es
legte dem unsozialen Menschen eine Gefängnisstrafe von
elf Monaten auf für die Gemeinheit , unbemittelten Volks¬
genossen Fahrräder gestohlen zu haben.

Friedrichshafen , 18. Dez. (Brunnenvergifter .)
Aufgrund gehässiger Aeußerungen , dre der Baumeister
Georg Wohlwender aus Friedrichshafen lernen Mitarbei¬
tern und der Kundschaft gegenüber gemacht und m denen er
gewisse von Partei und Staat angeordnete Maßnahmen m
schimpflicherForm abfällig und völlig unberechtigt kriti¬
siert hatte , wurde der Hetzer von der zuständigen Behörde
in Schutzhaft genommen. Sein Geschäft wurde mit sofortiger
Wirkung geschlagen.

Karlsruhe , 17. Dez. (Unfall mit Tod es folge .)
Beim Verladen von Papierrollen im Rheinhafeu ist am
Freitag vormittag ein 56 Jahre alter Arbeiter tödlich ver¬
unglückt.

Mannheim , 17. Dez. (SchreckenderWirtsleute .)
Der 34jährige Rückfalldieb Balthasar Haas erhielt vom
Schöffengericht für 23 eingestandene Einbrüche in Gastwirt¬
schaften drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.
Die Einbrüche waren in der Neckarstadt, auf dem Linden¬
hof, in der Schwetzinger-Vorstadt , in der Innenstadt und
in Ludwigshafen ausgeführt worden . Fand er kein Geld
vor, was in einigen Fällen bei vorsichtigen Wirten der Fall
war , so entwendete der Beschuldigte Dörrfleisch, Schinken,
Würste , einige Flaschen Wein und Likör und in der Haupt¬
sache Zigaretten.

Heidelberg, 17. Dez. (Klernwohnungs - und
Siedlungsbau .) Wie uns aus der letzten Ratssitzung
bekannt wird , sollen im Laufe der nächsten zwei Jahre süd¬
lich der Siedlung Höllenstein im Stadtteil Kirchheim etwa
36 zweigeschossige Wohnhäuser mit ausgebautem Dachstock
mit je vier Zweizimmer -Wohnungen , Wohnküche und Kam¬
mer, insgesamt also 144 Wohnungen , gebaut werden. Süd¬
lich des Pfaffengrundes im „Hinter Vuschgewann" wurde
ein gut aufteilbares und mit geringen Kosten zu erschließen¬
des Gelände von zusammen 4,7 Hektar erworben . Es wer¬
den dort 57 Siedlungshäuser erstellt werden. Mit dem Vau
der ersten 32 Siedlerstellen soll in nächster Zeit begonnen
werden. In den Monaten August und September 1939 soll
die ganze Siedlung unter Dach sein. Am Schluß der Sitzung
gab der Oberbürgermeister die Absicht kund, nunmehr in
jedem Jahr eine Anzahl von Volkswohnungen und Klein¬
fiedlerstellen in Heidelbera zu schäften.

BMingen » 17. Dez. (Verleg»  ng.) Die seit mehr als
300 Jahren hier bestehende Glockengießerei wird an einen
für die Herstellung günstigeren Platz verlegt Das Fabrik¬
gebäude wurde an die Äluminiumwalzwerke Singen ver¬
kauft, die unmittelbar daneben bereits seit Jahren ein
Zweigunternehmen betreiben.

Freiburg , 17. Dez. (Auszeichnung .) Reichsminister
Dr . Frick hat den ordentlichen Professor Dr . jur . Theodor
Maunz an der Universität Freibug zum Mitglied der Deut¬
schen Sektion des Internationalen Instituts für Verwal¬
tungswissenschaften in Brüssel ernannt.

Aus dem Gerichtsft al
Betrüger und Dieb erhält drei Jahre Zuchthaus

Rottweil , 18. Dez. Obwohl er als kräftiger, junger Mensch
mit seine« 2S Jahre« gut hätte einer geregelten Arbeit nach-

> gehen können, hatte sich der Heinrich Buhl aus Rottwetl naq
> seiner letzten Strafentlassung im Mai dieses Jahres lieber
s darauf verlegt , seine Mitmenschen um ihr Geld zu prellen.

Nunmehr stand er wegen elf Verbrechen des Betrugs im Rück¬
fall . davon drei in Tateinheit mit gewinnsüchtiger Privatur¬
kundenfälschung, einem Verbrechen des Einbruchsdiebstahls un
einem Vergehen des Diebstahls vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts Rottweil , das ihn dieserhalb für drei Jahre
ins Zuchthaus schickte. Buhl hatte einmal als „Obermonteur"
einer großen Elektrizitätsgesellschaft einen Schwenninger Elek¬
tromonteur betrogen , ein anderes Mal schwindelte er einem
Lehrling unter falschen Angaben Geld ab . Einem Arbeiter , der
ihn in seiner Gutmütigkeit für eine Nacht beherbergt hatte,
stahl er zum Dank für dir Gastfreundschaft ein Hemd.

Tödlicher Rangierunfall vor Gericht
Karlsruhe , 17. Dez. Wegen fahrlässiger Tötung in Tateinhei!

mit fahrlässiger Eisenbahnbetriebsgeführdung sprach die 4. Karls¬
ruher Strafkammer gegen den 40 Jahre alten verheirateten Lo¬
komotivführer Alois Bleich aus Karlsruhe eine Gefängnisstrafe
von zweieinhalb Monaten aus , die durch, die Untersuchungshaft
als verbüßt gilt ; der Mitangeklagte 34jährige Lokomotivheizer
Franz Schwarz aus Karlsruhe wurde freigesprochen. Dem An¬
geklagten Bleich fiel zur Last, er habe in der Nacht zum 27. Aug.
gegen 3.20 Uhr auf dem Karlsruher Rangierbahnhof seine Ma¬
schine in Fahrt gebracht und sei, bevor er einen Fahrtauftrag er¬
hielt , über das Merkzeichen der Weiche, die nicht für ihn gestellt
war , hinausgefahren , was zur Folge hatte , daß die Maschine
des Angeklagten Bleich mit einem aus Maschine und Packwagen
bestehenden Zug , für den die Weiche freigegeben war , zusammen¬
stieß. Dabei wurde der auf dem vorderen Trittbrett des Pack¬
wagens stehende 54jährige verheiratete Rangierer Matthias
Zechmann aus Karlsruhe erdrückt; die schweren inneren Ver¬
letzungen hatten seinen sofortigen Tod zur Folge.

Sieben Jahre Zuchthaus im Daum -Prozeß
Kehl, 17. Dez. Das Schwurgericht Offenburg tagte am Freitag

im Rathaus zu Kehl. Zur Verhandlung stand die Strafsache des
wegen Mordes und Mordversuchs angeklagten Peter Lorenz
Daum  aus Duisburg , zuletzt wohnhaft in Kehl und Offenburg.
Am Morgen des 21. Juni 1938 hatte der Angeklagte, der mit
seiner Frau in zerrütteten Verhältnissen lebte, in der Adolf-
Hitler -Straße in Kehl seine Schwiegermutter , die nach seiner An¬
sicht an den schlechten Eheverhältnissen die Schuld trug , in ihrer

, Wohnung erschossen und aus seine flüchtende Ehefrau gleichfalls
s Schüsse abgegeben, die jedoch nur Verletzungen hervorriefen . Dar-
! auf richtete er die Pistole gegen sich selbst, mutzte jedoch feststellen

daß das Magazin leer war . Nach seinen eigenen Schilderunge«
befand sich der Angeklagte in einer maßlosen Erregung , und es
wäre ihm recht gewesen, wenn man ihn gleich totgeschossen hätte.
Eine herausgefallene Patrone versuchte er wieder in das Maga¬
zin zu schieben, aber er war dazu zu aufgeregt . Die Beweisauf¬
nahme ergab ein Bild der zerrütteten Familicnverhältnisse . Be¬
sondere Sympathie wendeten die Zeugen bei ihrer gerichtlichen

§ Einvernahme in der Hauptverhaudlung dem Angeklagten zu, der
^ allgemein als fleißiger , strebsamer junger Mensch geschildert
j wurde und der oftmals über seine mißlichen häuslichen Verhält-
s nisse geklagt habe, die ihn schließlich zu dem entscheidenden Schritt
> zwangen , den ihm niemand zugctrnut hatte . Er bewies eine
! maßlose Liebe zu seinem 5 - Vas ihm durch eine vorläufige
i Verfügung bei der Ehescheidug entzogen worden war . Zur An-
^ klage selbst äußerte sich Daum aus Befragen des Vorsitzenden:
; „Ich fühle mich schuldig. Ick, habe ein Menschenleben aus de«

Gewissen. Einen Mord wollte ich nicht begehen, ich wollte nur
haben , daß alles wieder gut wird ."

Das Gericht verkündete folgendes Urteil : Der Angeklagte Pe¬
ter Lorenz Daum ist des Totschlags und des versuchten Torschlags
schuldig. Er wird zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt . Fünf
Monate der Untersuchungshaft werden angerechnet. Die zur Tat
gebrauchte Pistole und die übrig gebliebene Munition wird ein¬
gezogen. Der Anaeklagte hat die Kosten zu tragen.

! — -

Streit um den Weihuachtsbaum
Frau Meier ist so wenig friedfertig -weihnachtlich gestimmt, daß

sie sogar beim Ausstellen des Baumes kleine Zornanfälle be¬
kommt. „Ich will ihn aber am Fenster haben", ruft sie znm
allerletztem»«! Herrn Meier zu^ der, rundlich und mit der Säge
hantierend , sie in komischer Verzweiflung an.schaut. „Aber liebste
Emma , dort in der Ecke stand er die ganzen Jahre über", gibt
er kleinlaut zu bedenken. „Das ist es ja eben — kch will kh«
einmal anders haben ."

Endlich kann der Baum ausgestellt werden. „Hier , in der
Mitte des Zimmers , sollte er stehen", murmelt Meier , aber schon
wird ihm das Törichte seines Wunsches offenbar ; denn ebm»
geht wieder die Tür auf , und Frau Meier rauscht, etwas be¬
leidigt , mit dem Nachbarn, Herrn Müller , herein . „Ist es nicht
ein ganz entzückendes Bäumchen?" fragt sie den Neuangekomme¬
nen triumphierend . „Und sooo billig — und dort zwischen den
beiden Fenstern macht er sich am besten. Dort soll er stehe«."

Aber da geschieht etwas Unerwartetes . Herr Müller , der
immer Schweigsame, spricht. „Frau Meier ", sagt er mahnend,
„wollen Sie Weihnachten über neue Gardinen anbringen ?"
„Nein ", gibt das etwas höhnische Kopfschütteln der Gefragten
zurück. „Dann rate ich Ihnen , den Baum dort in die Ecke a»
der Tür zu stellen. Gardinen fangen leicht Feuer , ein bißchen
Zugwind Herrn Oefsnen der Tür — und schon haben Sie den
schönsten Stubenbrand , der sich denken läßt . Stellen Sie Ihren
Baum so, daß menschlichem Ermessen nach nichts geschehen kann
— und Sie , Herr Meier , achten Sie darauf , daß er gut feststeht,

; und denken Sie auch daran , daß die sogenannten Lichte auch vor
dem schönsten Teppich keine Ehrfurcht haben ."

Fünf Minuten später steht der Baum wirklich in der Ecke an
der Tür . Frau Meier schweigt anfänglich etwas griesgrämig,
und Herr Meier grinst verstohlen vor sich hin Erst drei oder
vier Tage später, da Frau Meier aus der Zeitung entnimmt,
daß bei Schnitzes drüben ein Stubenbrand war , der ihnen die
Festfreude verteufelt beeinträchtigte , blickt sie Herrn Meier an¬
erkennend an : „Du hattest damals übrigens recht" , sagt sie. „Ein
Glück, daß unser Baum so weit weg von den Gardinen steht."

Woraus zweierlei hervorgeht : daß diese Geschichte erfunden ist,
denn eine Frau Meier würde ihr Unrecht selbst bei einem Stu¬
benbrand nicht einsehen. Was dennoch jedem Ueberlegenden An¬
laß sein sollte, beizeiten darauf zu achten, daß die friedlich bren¬
nenden Kerzen am Tannenbaum kein Unheil heraufbeschwören
können! (RAS ).

— Fahrkarten zur Weihnacht»- und Neujahrsreise frühzeitig
lösen! Zur glatten Abwicklung des zu erwartenden starken Fest-
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